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Oſtmärki 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus nilerteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
1 Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 

g nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und . 
ernſprecher 57 


Katharinenſtraße Mr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


N 
2 h 


— (Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 10. Februar 1915. 


N Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkünfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
; außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet dle Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchüſtsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schelftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


———ͤͤ '' ———: 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Tagesbericht 
vom Sonntag liegt erſt heute vor, er lautet nach 
dem Wolffſchen Büro: 
Großes Hauptquartier, 7. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Südöſtlich Ypern nahmen wir einen 
franzöſiſchen Schützengraben und erbeuteten 
dabei zwei engliſche Maſchinengewehre. — 
Südlich des Kanals bei La Baſſée drang 
der Feind in einen unſerer Schützengräben 
ein. Der Kampf dort iſt noch im Gange. — 
m übrigen auf beiden Kriegsſchauplätzen 
außer Artilleriekämpfen keine weſentlichen 
reigniſſe⸗ 
Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht. 
Die m 155 en aus 925 1 


Aus Wien wird vom 7. Februar amtlich ge⸗ 
meldet: 

Die Lage in Ruſſiſch⸗Polen und Weſt⸗ 
galizien iſt unverändert. 

An der Karpathenfront wird heftig ge⸗ 
kämpft. 

In der ſüdlichen Bukowina ſind unſere 
Truppen in erfolgreichem Vordringen, die Ruſſen 
im vollen Rückzug. Zwölfhundert Gefan⸗ 
gene wurden geſtern gemeldet, viel Kriegs⸗ 
material wurde erbeutet. Nachmittags zogen 
unter großem Jubel der Bevölkerung eigene Trup⸗ 
pen in Kimpolung ein. 

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz keine Ver⸗ 
änderung. 


In der Adria hatte ein Luftangriff unſe⸗ 


rer braven Flieger auf franzöſiſche Trans⸗ 
porte guten Erfolg. Durch Bombenwürfe wurden 
mehrere Treffer erzielt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 
* 


Der Pariſer Bericht. 

Am Sonnabend Nachmittag wurde in Paris 
E amtlicher Bericht ausgegeben: Während 
es geſtrigen Tages wurde keine Infanterieaktion 
emeldet. Zwiſchen Arras und Reims fanden 
rtilleriekämpfe ſtatt mit guten Ergebniſſen für 
uns. Im Gebiete von Perthes und Maſſiges 
trat keine Veränderung in der Lage ein. In den 
Argonnen und im Woevre Kanonade. 
Unſere Artillerie zerſtreute Transporte und ſteckte 
einen Eiſenbahnzug von 25 Eiſenbahnwagen in 
Brand. Auf der übrigen 1 8 iſt nichts zu melden. 
Wir ſchoſſen einen Jae allon über den deutſchen 
Linien l ommepy herunter. — Der 
amtliche Bericht von Sonnabend Abend lautet: 
Die beiden einzigen bemerkenswerten Ereigniſſe, 
welche gemeldet wurden, ſind ſehr wirkſames Feuer 
unſerer Artillerie in Belgien und im Aisne⸗ 
bal und ein leichter Fortſchritt unſerer Truppen 
in der Champagne nördlich Maſſiges. 


* 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

In Petersburg wurde am Sonnabend der 
folgende amtliche Bericht des Großen Generalſtabes 
ausgegeben: n Oſtpreußen nahmen die 
Kämpfe im Tale der Inſter und Szespuppe einen 
erbitterten Charakter an. Auf der Schlachtfront 
am linken Weichſelufer war jr heftiges 
Artilleriefeuer. Trotz der Gegenangriffe der Deut⸗ 
ſchen hielten ſich unſere Truppen nicht nur auf dem 
linken Ufer der Bzura nahe ihrer Mündung, 
ſondern ſie gingen auch ſpäter zum Angriff über 
und bemächtigten ſich eines ſehr bedeutenden feind⸗ 
lichen Stützpunktes im Norden des Dorfes Vitko⸗ 
widze. Nahe dem Gute Borzimow haben wir 
auf einem beträchtlichen Abſchnitt die deutſche 
Schützengrabenlinie genommen und uns eines 
Teiles der Gräben zweiter Linie bemächtigt. St 
Gebiet von Borzimow hat der Feind drei erfolg⸗ 
loſe Angriffe unternommen. Demonſtrative An⸗ 
galt des Feindes in der Gegend zwiſchen Malo⸗ 

oſtſche und ſchſer wach ſowie in der Be 
er oberen Weichſel nahe Chvali 1 59 70 se 
und in N 1 von Tſenjkowiße 
wurden ohne Schwierigkeit abgewieſen. In den 
Karpathen wurden erbitterte Bach im Nor⸗ 
den der Linie Zboro— Strofo— Meſo und 


Raborez geliefert, wo wir weiter fortſchreiten. 
m Gebiet der Beskidenpäſſe wurde die 
In den Stell⸗ 


eindliche Offenſive ane 
ungen am Wyſchkoffpaß und auf den Straßen nach 
Madvorna wieſen wir kräftig alle feindlichen An⸗ 
griffe zurück. 


Der 


Die Kriegslage im 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Weltkrieg. 


Weiten und Iften. 


Der heutige Kriegsbericht iſt nur kurz. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 
hat ſich nichts weſentliches ereignet; im Oſten haben kleine, für den Gang der 
Operationen belangloſe Scharmützel an der oſtpreußiſchen Grenze ſtattgefunden. 


Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. ⸗B.“: 
Berlin den 9. Februar. 


Großes Hauptquartier, 9. Februar: 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Es iſt nichts weſent⸗ 


liches zu berichten. | 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: An der oſtpreußi⸗ 
ſchen Grenze wurden wiederum einige kleinere örtliche Erfolge 


errungen. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Des Kaiſers Dank an die ſächſiſchen Sieger 
von Craonne. 


Der 7805 hat an das Zittauer Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 102 ſowie an die anderen an dem 
Sturm auf die Höhen von Craonne beteiligten 
ſächſiſchen Truppen zu Händen ihres Kommandie⸗ 
renden das folgende Telegramm richten laſſen: 

„Seine . der Kaiſer haben von dem Be⸗ 
richt über die Kämpfe bei Hurtebiſe mit warmer 
Anerkennun hon alle Beteiligten Kenntnis genom⸗ 
men. Der öne Erfolg iſt ebenſo ſehr den um⸗ 
ſichtigen Anordnungen der Führung wie der glän⸗ 
1 8 Tapferkeit der Truppen Aalen denen 

e monatelange Tätigkeit im Stellungskrieg nichts 
von ihrer oben a 995 rauben können. Seine 
Majeſtät haben m eauftragt, Euer Exzellenz 
u den Ihnen unterſtellten Kommandobehörden 
und ei den kaiserlichen Dank für die hervor⸗ 
ragende Leiſtung zu übermitteln. 


gez.: von Falkenhayn.“ 


Neue deutſche Offenſive in Flandern. 


„Daily Telegraph“ meldet aus Boulogne: Die 
Deutſchen ſcheinen einen neuen Ab 
Ypern und Nieuport einzuleiten. Die Stell⸗ 
ungen der Verbündeten werden durch deutſche Ar⸗ 
tillerie dort heftig beſchoſſen. Die deutſchen Trup⸗ 
en haben bedeutende Verſtärkungen erhalten. 
eutſche Flieger ſind andauernd über den Lauf⸗ 

äben der Verbündeten zu ſehen. Hinter den Ge⸗ 
ſechts linien der Deutſchen ziehen ſich friſche 1 
pen zuſammen, die von Iſeghem kommen. Regi⸗ 
menter, die Verluſte hatten, werden auf volle 
Stärke gebracht. Die Rückkehr kalten Wetters hat 
die Aufnahme der deutſchen Offenſive in Flandern 
wieder ermöglicht. 


Die Tätigkeit der deutſchen Flieger. 


Deutſche Flieger haben nach Meldungen franzs⸗ 
ſiſcher Ae von neuem nordfranzöſiſches 
ebiet überflogen und wurden unter anderem über 
Caſſel (Departement Nord) geſichtet, wo ſie 
vom Artilleriefeuer alle und fare Ka⸗ 
nonen empfangen wurden. Ein Flieger warf eine 
Bombe herab, die unter der zahlreichen Menge, die 
den Wochenmarkt beſuchte, eine große Panit her⸗ 
vorrief. Weitere Bomben wurden auf Bond 15 
und Walloncappel herabgeworfen und verurſachten 
Materialſchaden. 


Die Überwachung von Paris durch 
Flugzeuge 


wird nach einer Meldung des Wu Republi⸗ 
cain“ äußerſt ſcharf re ihrt. nabläſſig, auch 
während der Nacht, überfliegen Flugzeuge Paris 
und Umgebung. wei deutſche Flugzeuge, welche 
am Sonnabend ſich Paris näherten, wurden von 
franzöſiſchen Fliegern zur Amkehr gezwungen. 


Auffaſſung eines franzöſiſchen Pionier⸗ 
ö Hauptm N 


anns. 


Ein in Genf erſcheinendes franzöſiſches Blatt 
veröffentlicht den Brief eines Hauptmanns der 
ranzöſiſchen Genietruppen. Es heißt darin: „Ich 
ah dem Kampf mit voller Zuverſicht entgegen, Im 

ertrauen auf unſere Bündniſſe und auf die rieſige 
Arbeit, die in unſerer Armee geleiſtet worden iſt. 
Aber der Sieg wird nicht in der Art erkämpft wer⸗ 
den, wie ich ihn erwartet hatte. Ich hätte nicht 
50 „ die militäriſche rgani⸗ 
ation der Deutſchen fie zu einer ſolchen 
igantiſchen Leiſtun bingen würde. 
15 ahnte nicht, daß die deuſſche rmee ſo voll ⸗ 
ommen ausgebildet ſein würde, wie es die 


erſten Gefechte gezeigt haben. 


Ich glaubte, daß 
unſer Sieg unjerer Angriffskraft, unjerer überlege⸗ 
nen Manövrierfähigkeit, der Bravour und dem 
Draufgängertum unſerer Truppen zu danken ſein 
wird. Statt deſſen ſah ich, wie unjere heftige 1 
far ſich gegen einen viel zu zahlreichen und viel zu 
tark bewaffneten Feind bra ſodaß wir unſere 
Kampfmethode voll Ane ändern 
mußten. Ich ſehe jetzt ein, daß unſer Sieg nur mit 
Hilfe der Zeit, der Zähigkeit und der Methode nach 
einem langen e möglich ſein wird.“ 
— Die Erkenntnis dafür, daß die letzten Monate 
bai haben, daß Frankreich bei einem ſolchen 
nutzungskrieg am ſchnellſten verliert, ſcheint dem 
Briefſchreiber noch nicht aufgegangen zu ſein. 


Ein Gipfel des franzöſiſchen Lügengebirges. 


Die PER de Runde verbreitet eine 
Lügengeſchichte, te wohl den Gipfel des bisher au 
dieſem Gebiete Erreichten vorſtellen dürfte. Na 
der Be ehung Brüſſels hätten die Deutſchen 300 
ihrer Soldaten in belgiſchen Uniformen nach Ant⸗ 
werpen geſandt mit der Miſſion, König Albert zu 
ermorden. Die Brüſſeler bekamen aber Wind von 
der Verſchwörung und warnten die Antwerpener 
. rechtzeitig. Als die 300 angeblich belgi⸗ 
ſchen Soldaten an den Toren der Stadt eintrafen, 
wurden ſie zuerſt mit vorgeſchützter Begeiſterun 
begrüßt, aber kurz darauf umzingelt und bis au 
den letzten Mann erſchoſſen. 

* “ 


Die Kämpfe zur See. 


Die Beſchädigungen des „Lion“ und 
„Tiger“. 


Die Londoner Blätter kommen auf die 
wiederholten deutſchen Meldungen vom Untergange 
eines britiſchen lachkkreuzers, vermutlich des 
„Tiger“, in der Seeſchlacht vom 24. Januar zu⸗ 
rück und berufen ſich auf die zweimalige amtliche 
engliſche Erklärung, daß alle an dem Kampf teil⸗ 
nehmenben britiſchen iffe den Hafen erreicht 
hätten, ſowohl auf den Bericht Admiral Beattys 
daß die Beſchädigungen von „Lion“ und „Tiger 
nicht ernſt (7) waren. 

Warum wird dann aber der „Lion“ 1 
und warum hofft man m der Marine 2 ten z 
ub wenn die Beſchädigungen „nicht ernit“ 
in 


Mißtrauen gegen die Berichte der 
engliſchen Admiralität. 


Im „Daily Expreß“ ſchreibt Arnold White 
über die Differenzen iſchen den Berichten des 
britiſchen und des deutſchen Admiralſtabes. Es ſei 
weder klug noch vorteilhaft, Wie eil vor dem 
Volke Tatſachen zu verſtecken. Die britiſche Demo⸗ 
kratie ſei weder krank noch kindiſch, daß man ihr 
müſſe n ngen erſparen oder vom Storch erzählen 
müſſe. 


Zur Androhung der deutſchen Tauchboot⸗ 
Blockade 
lich ein Urteil zu bilden, fehle die Kung Für 


England jei die beſte Antwort, die eigene dade 
andelsſchiffe 


und Fif damp er könnten ſchnell mit Gewehren, 
Maſchinengewehren, Bomben und Kanonen bewaff⸗ 
net werden. adurch wülrden fie noch nicht in 


Kriegsſchiffe verwandelt und könnten ſich doch gegen 
le, Angriffe ſchützen. Solche Methoden 
wären viel wirkungsvoller als moraliſche Denun⸗ 
iationen, Waffen, die bei eini modernen Eng⸗ 
dern am beltebteften feien. r führen ſchli 


„ 


lich doch Krieg, ſchließt das Blatt. Es iſt beſſer, 
wirklichen Krieg mit allen Schrecken ohne heuchle⸗ 
riſchen Altruismus zu haben. Verſuche, den Krieg 
zu ziviliſteren, ind wie Verſuche, den Tiger zu 


ähmen, und führen nur zu Überraſchungen und 
ih en. Die beſte Kriegführung iſt und 
bleibt, dem Feinde den größtmöglichen Schaden zu⸗ 


verjuhten die andere Art des Krieges ohne Erfolg, 
der Feind zwingt uns zu draſtiſcheren 


Ein niedlicher Vorſchlag des „Temps“. 


Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht u 
Vorſchläge zur 1 der Tauchboote. Er findet 
einen davon vortrefflich, nämlich, der en iſchen 
Mannſchaft der r a Dutzend deut⸗ 
De Gefangener beizugeben. Die Tauchboote wür⸗ 
en ſich daraufhin die Verſenkung überlegen. In⸗ 
des verſtoße der Plan gegen das Menſchenrecht, und 
Deutſchland würde dafür furchtbare Rache nehmen. 
Das iſt allerdings richtig. 


Die Furcht vor uns. 


Die 1 75 Liſte der überfälligen Dam⸗ 
fer bei Lloyds iſt um vier Namen vermehrt wor⸗ 
en, ſodaß im ganzen 16 engliſche Dam⸗ 

pfer ſeit mehreren ane an ihren Beſtimmungs⸗ 

orten vergeblich erwartet werden. Die Prämien 
ge Nachverſicherungen ſind bereits zu einer nicht 
ageweſenen Höhe geſtiegen und ziehen noch fort⸗ 


zufügen, damit er ſich deſto ſchneller oe ir 


aßregeln. 


rn 


während an. Die Möglichkeit dieſer enormen Ver⸗ 
luſte iſt der engläigen chiffahrtswelt ſo über: 
raſchend gekommen, daß die abenteuerlichſten Ge 


rüchte über die Tätigkeit deutſcher Kreuzer Eu) 
115 See in London im Umlauf ſind. s gib 
zeute, die allen Ernſtes behaupten, daß es in den 
letzten Wochen einer ganzen Reihe ſchnellſter deut⸗ 
ige: Kreuzer gelungen ſei, die engliſche Nordſee⸗ 
ockade teils zu umgehen, teils zu durchbrechen, [os 
daß ſich augenblicklich eine viel größere Anzahl 
deutſcher Krieg cin auf hohem Meere befände, 
als die engliſ dmiralität zugibt. 


Die Folgen des Hungerkrieges gegen 
England. g 


Wie „Berlingske Tidende“ aus London meldet, 
ben ie Getreidetransporte über 
ee io gut wie aufgehört, da die beſtehen⸗ 
den Fra ne von Amerika eine derartige Höhe 
erreichten, daß jede Verladung unmöglich ſei. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit er der La Platamarkt, 
wo die Frachten jetzt 75 Schilling für je eine Tonne 
e Auch hier werden wahrſcheinlich die 
Frachtſätze einſtweilen jede Verladung verhindern. 


Enorme Preisſteigerungen in England. 


Wie der „Evening Standard“ meldet, iſt in 
ee Woche eine allgemeine Steigerung der 
Lebensmittel und 1 00 Bedarfsartikel in 
England eingetreten. So & er Preis für Weizen, 
der vor dem Kriege 35 Schillinge koſtete, auf 60 
Schillinge erhöht worden. Ferner traten enorme 
i eee ein bei Brot, Milch und Stein⸗ 

e. 


Türkiſche Genugtuung über Deutſchlands 
Entſchluß. 
Die türkiſche Preſſe hebt die Bedeutung 


der von Deutſchland gegen England beſchloſſenen 


Maßnahmen zur See hervor. „Tanin“ jagt, die 
Engländer, die die vermeintlichen Herren in ihren 
Gewäſſern ſeien n vom 18. Februar an 
dort nur zaghaft und flüchtig mit ihren Schiffen 
zeigen können. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Kaiſer bei der ſchleſiſchen Landwehr. 


Seine mike der Kaiſer beſuchte am Sonn⸗ 
abend die lie iſche Landwehr in ihren Schützen⸗ 
gräben bei Gruszozyn öſtlich Wloszezowa. 

SEIEN. liegt im Gouvernement Kielze, 
60 Kilometer öſtlich von Czenſtochau. 


Die Flankenbewegung der Ruflen. 


Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ ſieht ein, 
a auf den Winter geſetzten Hel den det 
Ruſſen vergeblich geweſen ſeien. t dem Ein⸗ 

ieren der oltpreußticien Seen ſei es nichts. „In⸗ 
olgedeſſen haben die Ruſſen ihren Plan Bert 
fie einſehen mußten, daß Frontalangriffe au 
ungeheuer ſtarke Stellungen zu teuer erkauft wer⸗ 
den, auch wenn fie von Erfolg begleitet find, Des⸗ 
alb find jetzt Flankenbewegungen, ſowohl von 
orden, wie von Süden aus im Anis: n den 
letzten Tagen haben die Ruſſen die Kämpfe auf 
einer langen Front erneuert, die von den Seen aus 
bis zu einem Punkt nördlich von Tilſit reicht. 
Dieſe Stadt wird jetzt mit einem doppelten Angriff 
bedroht. Man glaubt Walt die Deutſchen in 

e in 


kurzer Zeit bedeutende Krä der Gegend zu⸗ 


* 
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aß der deutſche Flügel umgangen und die Stellun 
Wai UHREN im Sehe unhaltbar B 


wird. 

Dieſe Hoffnung des engliſchen Berichterſtatters 
gründet ſich aber auf ebenſo unzuverläſſige Berech⸗ 
nungen, wie ſie die der Ruſſen auf den Winter als 
Bundesgenoſſen waren. 

Die ruſſiſchen Beurteiler fahren fort, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die in den Karpathen einerjeits 
und in Oſtpreußen andererſeits eingeleiteten und 
umteil durchgeführten Kämpfe zu lenken und die 

orgänge in Polen als augenblicklich weniger be⸗ 


woje Wremja“ ſchreibt: Die Kämpfe in Polen find 
in ähnlicher Weiſe zum Stillſtand gekommen, wie 


die Operationen in Frankreich und Flandern. Auf 


beiden Seiten ſind die Stellungen zu ſtark, um dem 
inen oder dem andern der Kriegführenden zu ge⸗ 
Fan bemerkenswerte Fortſchritte zu machen. 
as hauptſächlichſte Intereſſe an den Kämpfen 
Putt der ſich mithin auf die beiden äußerſten 
unkte der geſamten Rieſenfront. Die Ruſſen ver⸗ 
ſuchen, den äußerſten linken Flügel der Deutſchen 
in Oſtpreußen e ie Sſterreicher ver⸗ 
Er ihserjeits, unterſtützt von den Deutſchen, den 
inken ruſſiſchen Flügel von den Karpathen her 41 
umklammern. Ein jihtbarer Erfolg iſt noch nicht 
erzielt worden. Das enorm kalte Wetter verur⸗ 
ſacht den Soldaten große Leiden. 

Die neueſte Entwickelung der Kämpfe um 5 s 
min wird die fa Kritiker gelehrt haben, da 


es mit der Ruhe auf der polniſchen Front er 17 


etwas anders beſtellt iſt, als ſie gern glauben 
möchten. 


Zur Kriegslage im Oſten 


meldet der Petersburger Berichterſtatter des Mai⸗ 
länder „Secolo“: Die ungeheuerſte 
Schlacht, welche die Geſchichte aujweilt, findet 
zwiſchen der Weichſel, Rawka und den Kar⸗ 
pathen ſtatt. Die Deutſchen haben nur einen 
Scheinrückzug an der Front Rawka—Bzura unter⸗ 
nommen, um 15 deſto mehr zwiſchen ichſel und 
Rawka zu verſtärken, wo fie gedraftiſche Armeekorps 
aben und in feſt zuſammengedrängten Maſſen mit 
rchtbarſter Heftigkeit, unterſtützt von ihrer ſchwe⸗ 
ren Artillerie, ngeiffe unternehmen, lege 
drücken mit aller Kraft die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen und drei deutſche Armeekorps auf das 
ruſſiſche Zentrum der Karpathen und ſuchen das 
Tal des Stry zu beſetzen, wo wahrſcheinlich die Ent⸗ 
d in Shen ſtattfinden wird. Die Deutſchen 
ind in Oſtpreußen und an der Piliza, die Sſter⸗ 
reicher an der Nida und am Dunajec inanbetracht, 
da 112 Hauptkräfte an anderen Fronten ſind, zur 
Defenſive übergegangen, geſtützt auf ihre ſchwere 
Artillerie. An der Rawka ſetzten zahlreiche Batte⸗ 
rien ein heftiges Feuer fort. Tag und Nacht grei⸗ 
I die. Deut en in feſt aneinander geſchloſſenen 
aſſen die Ruſſen an, ſie ſo zu menſchenraubenden 
Gegenangriffen nötigend. ; 

Auch dem „Corriere della Sera“ wird 
aus London gemeldet: Die deutſchen Operations⸗ 
läne ſcheinen neue Entſcheidungen vorzubereiten, 

die Angriffe an der Bzura und Rawka mit einer 
Stärke geführt werden, die alle bisherigen Kämpfe 
an dieſer Bean in den Schatten ſtellen. Die Mei⸗ 
nung ruſſiſcher Militärkreiſe, die bis jetzt die Über⸗ 
ching hatten, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Druck 
ich in den Zentralkarpathen gegen das ruſſiſche 
Vorgehen gegen Transſylvanien konzentriere, iſt 
ein Irrtum, da die öſterreichiſch⸗deutſche Streit⸗ 
macht gleichzeitig jenſeits der Weichſel und in Ga⸗ 
lizien vorgeht. 


Die ruſſiſche Niederlage am Beskidenpaß. 


Der ruſſiſche Generalſtab gibt die Niederlage 
am Beskidenpaß zu. Die Ruſſen wurden am 3. 
ebruar nach heftigen Bajonett⸗Angriffen zum 
ückzug gezwungen. 

Der Beskidenpaß liegt ſüdöſtlich des Uzſoker 
Paſſes, in der Mitte der Karpathen, ſüdöſtlich von 
Lemberg. Die Nachrichten von der erfolgreichen 
4 der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen er: 
halten hierdurch die beſte Betätigung, 


Ruſſiſcher Landſturm gefangen. 


In den auf den Toronyer Linien in den 
letzten Tagen ausgetragenen Kämpfen wurden etwa 
1500 Ruſſen, darunter ea Offiziere gefangen. 
Die meiſten ruſſiſchen Gefangenen gehörten dem 
Landſturm an. 

Toronya liegt 1910 der galiziſch⸗ungariſchen 
Grenze im Komitat Marmaros. 


Die Führer des polniſchen Hauptnational⸗ 
komitees in Galizien, 


Dr. Stronski und Cienski, ſind in Zakopane ver⸗ 
haftet und unter ſtrenger Gendarmeriebewachung 
nach Tirol übergeführt worden. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſche Erfolge in Meſopotamien. 


Nachrichten aus Bagdad zufolge hatte eine 
türkiſche Kolonne, die in der Richtung auf Artowi 
nördlich Korna auf Send ausgezogen war, 
einen Zuſammenſtoß mit feindlicher Kavallerie 
die nach großen Verluſten zum Riding genötigt 
wurde. Der Feind räumte die Stellungen und 
geht beſtändig ſüdwärts zurück. Die Zahl der 
Stämme, die ſich der türkiſchen Armee anſchließen, 
wächſt täglich. Die arabiſchen Streitkräfte unter 
dem Kommando Ibaraſchids trafen auf dem 
Kriegsſchauplatze ein. 


Konſtantinopel iſt das ruſſiſche Ziel! 


Den „Hamburger Nachrichten“ zufolge ſagt 
Rußkoje Slowo“, das 1 150 Sſaſonows, in einer 
Beſpre ung des ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges die 
Ruſſen hätten in vielen Kriegen mit der Türkei 
unzählige Opfer gehabt, aber die Früchte hätten 
ſtets andere eingeheimſt. England habe Egypten 
und die großen Inſeln, Italien Tripolis, Sſterreich⸗ 
Ungarn die ne und Bosnien, riechen⸗ 
land Saloniki, Serbien Mazedonien gewonnen. 
Rußland aber habe garnichts bekommen. Jetzt ger 
es aber in Rußland keine Rüdfichten mehr. Kon⸗ 
ſtantinopel mit den Dardanellen, das ſüdliche Ufer⸗ 
ebiet des Schwarzen Meeres, das künftig das 
uſſiſche Men heißen ſolle, würden in dem jetzigen 
Kriege ſein Lohn ſein. 


Vorhutkämpfe am Suezkanal. 


Der Große türkiſche Generalſtab meldet: Unfere 
Vorhuten ſind in den Gegenden öſtlich des Suez⸗ 
kanals angekommen und haben die engliſchen Vor⸗ 
poſten gegen den Kanal en Bei dieſer 
Jam 1 fanden Kämpfe in der Umgebung von 


sma a und Kantara fatt, die noch an⸗ 
dauern. 


El Kantara li 


50 Kilometer ſüdlich von 
Port Said, dem No 


punkt des 160 Kilometer 
langen Kanals, 30 Kilometer weiter ſüdlich, genau 
in der Mitte des Kanals, liegt Js maili a 

* * 


n können. Es beſteht alſo Hiffnung, 


150 000 Afghanen und Beludſchen 
gegen Indien. 


Afghaniſtan hat nun, wie das Konſtantinopeler 
Blatt „Tas wir“ berichtet, den heiligen Krieg 
erk! Mit ihm werden Beludſchiſtan und die 
Stämme Oſtperſiens am Kriege teilnehmen. 
deutend hinzuſtellen. Der Militärkrititer der „No⸗ geblich ſind es deutſche Offiziere, die die Rüſtungen 
überwachen. Die reguläre Armee wird auf 50 000 
bis 60 000 Mann geſchätzt, mit den wa f 
annſchaften Beludſchiſtans und der oſtperſiſ 
ämme auf 100 000 bis 150 000 Mann. 


Die Lage in Angola. 


Eine halbamtliche Liſſaboner Note meldet, An⸗ 
gola ſei frei von Deutſchen. Die Eingeborenen, die 


feindlich. Eine gewi 
wohner von Punta Neongo, ha 
Häuſer der Europäer 

Verwalter und den Po 


Sie töteten den 
ſtdirektor von Muſſende, feine 
Frau und ſeine Kinder. Der Gouverneur von An⸗ 
golg hat Truppen zur Unterdrückung des Aufſtandes 


Meldungen der P 


ereira Oca den Oberbefehl in Angola 


Die Buren mutlos? 
Das Reuterſche Büro meldet aus Kapſtadt vom 


kamen unter dem 
anuar nach Upington. Das Ergebnis 
ungen war, daß 40 andere Offi⸗ 
{ e Kriegsgefange⸗ 
nen find meiſt aus Transvaal und dem Freiſtaat. 
Kemp iſt krank und wurde in ein Lazarett geſchafft. 


Deutſch⸗engliſches Gefecht in Südafrika. 


Das Neuterſche Büro meldet: 
haben Kakamas 
einem Verluſt von 9 Toten und 22 Verwundeten 
Die engliſchen Verluſte 


ſind aber mit 


urückgeſchlagen worden. 
en einen Toten und zwei V t 

engliſch⸗ſüdafrikaniſchen Verlu 
gaben zu bewerten ſind, iſt hinlänglich bekann 
Fr r nnmeinn, 14 2mmanA5 10 1 odmenmmepinrniahitf 


ie Neutralen und die Blockade 
gegen England. 
Zur Haltung der Vereinigten Staaten 


Tageszeitung“: 
ereinigten Staaten ſagen: 
erkenne nur eine effekt ve, 
Darauf die deuiſche 


„Stimmen aus den 
die dortige Negierun 
beine papierne Blockade an. 
Antwort: Es handelt ih nich! um eine Blockade 
der Küſten Großbritanniens und Irlands 
g der dieſe Küſten umſpülenden 
Andere amerikaniſche 
der Begriff des 


Gewäſſer zum Kriegsgebiet. 
Stimmen haben dazu geſagt: 
Kriegsgebieles ſei in den Vereinigten Staaten um 
bekannt; ſie ſeien nur bereit, eine Blockade anzu⸗ 
Antwort: den Begriff des 
Kriegsgebietes in dieſem Sinne hat nicht Deutſch⸗ 
land, ſondern Großbritannien in die Händhabun 
ineingebracht; und zwar mi 
die neuzeitigen Kriegsmittel 
nterſeeboote die früher übliche 
Blockade durch Veraltung außer Kurs geſetzt haben. 
Die großbritanniſche Negieru 
Theorie ſofort in die Praxis übergeführt durch die 
Erklärung der Nordſee als Kriegsgebiet und deren 
er anerkannten Rechts⸗ 
gden Staaten haben da⸗ 
feinen Einſpruch erhoben, ſondern ſich der 
widerſpruchslos gefügt. Was 
ereinigten Staaten — jolange 
ſie noch als neutral gelten wollen — berech 

en die deutſche Kriegsgebieterkläru⸗ 
n vorliegenden Depeſchen find in 
der amerikaniſchen Preſſe auch Außerungen der Art 
enthalten: ob denn Deutſchland noch nicht genug 
Feinde habe uſw. Wir möchten die amerfkaniſche 
merkſam machen, daß dieſer Ton 
che und Volke gegenüber gänzli 
verfehlt iſt, und möchten ihr mit einer gew 
Dringlichkeit nahelegen, daß weder eine Drohung, 
eine Maßnahme der 1 
Staaten für uns denkbar iſt, die ümſtande wäre, 
das deutſche Reich einzuſchüchtern und zu ver⸗ 
rung ſeiner Be⸗ 
andels im Be⸗ 


des Seekrieges neu 
der Begründung, da 
der Minen und der 


hat dieſe ihre neue 


könnte danach die 


Preſſe darauf au 
dem deulſchen Re 


kämpfung des großbritanniſchen 
2250 der großbritanniſchen und iriſchen Küſten 
Abſtand nehme oder fie modifizierte.“ 


Ruhige Beurteilung in Holland. 
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet: „In 
Sitzung des Min iſter⸗ 
daß die Regierung noch 
ungnahme feſtlegen wolle, 


einer außerordentlichen 
rats wurde beſchlo 
nicht endgiltig ihre 
da über einige Punkte der deutſchen 
noch Aufklärung erbeten werden müſſe.“ 

Die holländiſche Preſſe äußert Beſorg⸗ 
niſſe vor neuen Gefahren für die neutrale Schiff⸗ 
„Nieuws van den Dag“ jagt: 
iſchen zwei Feuern. — Der 
ourant“ weiſt auf d 


e Drohung ſchärferer 
Maßregeln gegen de 


en Handel hin, d 
iffahrt bezug haben 
en Blättern kommt j 
faſſung zum Ausdru 0 1 
einſtellen werde. — Der Rotterdamſche „Courant 
ſchreibt, daß man, wie eine Erkundigung bei den 
ſellſchaften ergebe, 
altung einzunehmen wünſche. 
Da die Maßregeln der deutſchen Regierung erſt am 
18. Februar inkraft treten, könne man die E 
wickelung der Ereigniſſe abwarten. 


Dänemarks Handel mit England. 


In däniſchen Exporteurkreiſen herrscht große 
Aufregung, da Dänemarks n ; 
ſehr bedeutend iſt. Die Blätter bejtveiten nicht die 
erechtigung der deutſchen Maßregel. 


Norwegens Neutralität. 


Der norwegif Miniſterpräſtdent Gunaar 
75 a, f 15 Anfrage der 


roßen Schiffahrt 
55 en 


Handel mit England 


Knudſen ſprach ſich 
ſchwediſchen Zeitung „Dagens Nyheter“ dahin aus, 
daß Norwegen entſchloſſen ſei, während des jetzigen 
Krieges ſtreng neutrale Haltung einzunehmen. — 
Der Präſident des nord 
[winckel erklärte dem Bert 


Oldthings Mo⸗ 
atter des Blattes 


„Tidens Tegen“ gegenüber, er ſei Überzeugt, daß die 
Deu ſchen bis zum äußerſten vorſichtig ſein werden, 
um 5 der neutralen Flagge zu vermeiden 
und ſich lieber ein verdächtiges Schiff entgehen 
laſſen werden, als ſich dem auszuſetzen, ein wirklich 
neutrales Schiff zu treffen. Es ſei kein Grund vor⸗ 
Handen, die Lage peſſimiſtiſch zu betrachten. 


Aus Italien. 

Während die „Tribung“ fortfährt, die 
deutſche Ankündigung der Blockade gegen England 
heftig anzugreifen, beſchränkt "a „Giornale 
d'Italia“ darauf, nere eſtzuſtellen, 190 
die völkerrechtliche Doktrin der Blockade heute 
die aus der Zeit der Segelſchiffe ſei, daß aber das 
weue Kriegsmittel der Tauchboote neue Probleme 
ſtelle. 


des „Berliner Lokalanzeigers“ aus Genf: 
Rußland konnte die Fortſetzung der Pariſer 
Finanzkonferenz nicht erreichen, weil ſich Ribot 
und Lloyd George jeder poſitiven Zuſage wegen 
des Rußland dringend nötigen Dreiverbands⸗ 
anlehens enthalten mußten und nur ſogenannte 
prinzipielle Erklärungen abgaben. Von dem 
Ergebnis der weiteren Verhandlungen mit den 
ſich mehr als anſpruchsvoll zeigenden Finanze 
gruppen hängt das Datum der Fortſetzungen 
der Londoner Konferenz ab. — Das beingt 
wohl ſoviel als: Vertagung ad calendas 
graecas (auf den Nimmermehrstag). 
Die portugieſiſche Marine ſtreikt. 

Nach einer Liſſaboner Meldung des Madrider 
„El Liberal“ haben ſich die Offiziere der portu⸗ 
gieſiſchen Flotte den Forderungen der Offiziere 
des Landheeres angeſchloſſen und den Miniſter⸗ 
präſidenten Caſtro um Maßnahmen erſucht, die 
Portugals Nichtbeteiligung am europäiſchen 
Kriege ſicherſtellen ſollen. 

Endgiltige Beilegung des italieniſch⸗türkiſchen 
Zwiſchenſalles. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Franz Joſeph an ſeine Völker. 

Nach Meldung aus Wien hat der Kaiſer 
unter dem 4. Februar an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafon Stuergkh folgendes Handſchreiben 
gerichtet: „Lieber Graf Stuergkh! Zurück⸗ 
blickend auf den Zeitraum eines halben Jah⸗ 
ves, währenddeſſen wir 10 5 uns durch die 
FVCVCVFFCCCCCC Denen a Sn In Hodeida an der arabiſchen Küſte des 
tigten Kampfe ſtehen, gedenke ich dankbaren Noten Meeres wurde am Sonnabend der eng⸗ 
Herzens U e 19 1 9 e liſche Konſul dem italieniſchen Konſulat, wo die 
treuen Völ 9 5 17 1 richt beseelt italieniſche Flagge unter Ehrenbezeugungen der 
ten. Von * be 175 rderungen der fürkiſchen Behörden gehißt war. ausgeliefert. 
ee an ſe in Der engüife Ronful ſciffte ſic dann unter 
Suter 25 1 1 Sohne zu den dem Schutze des Kriegsſchiffes „Marco Polo 
F ſchiden, in einſchtiger Anpaſſung an = f EN 0 e 1 
die Bedürfniſſe der Kriegszeit, in hingebenker SE Ba abet 1 Een 0 Konſul 
un für die Opfer des Kampfes ihren] un, . i 
eden Wir otismus und ihre altbewährten und den Ortsbehörden wieder aufgenommen. 
f 8 Alk Ein Einſpruch Chinas. 
ſtaatsbürgerlichen Tugenden aufs neue glänzend Aus Peting wird berichtet: Die chineſiche 


bewiefen. Dieſe wohltuende Erfahrung ſtärkt t neſiſc 

9 5 ee a dem Vertrauen auf die Regierung hat bei dem ruſſiſchen Botſchafter in 

in heldenmütigen Taten neuerlich ſo ruhmvoll] Peking wegen der von den Ruffen unternommes 

erprobte Tüchtigkeit meiner Wehrmacht feſt be⸗ nen Ausbeutung der Kohlengruben des Altai⸗ 

gründet iſt. Unter der Leitung meiner Regie⸗ gebirges Einſpruch erhoben. 

rung, die ſich in dem Beſtreben, alle Kräfte in General Villa — Präſident von Mexiko. 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus El 


den Dienſt des uns allen gemeinſamen Zweckes 
zu ſtellen, nach wie vor mit meiner ungariſchen Paſo gemeldet, General Villa erklärte ſich zum 
Regierung begegnet, wird die Bevölkerung auch Präſidenten von Mexiko und ernannte für die 
fernerhin mit Gut und Blut feſt zum geliebten Zivilvegierung drei Miniſter. 
Vaterlande ſtehen. Ich bin deſſen gewiß, diß 
ihr nach dem Abſchluß des Krieges, deſſen Deutſches Reich. 
ſchwere Laſten fie bis a SIR ah En Berlin, 8 Februar 1.15. 
dig entſchloſſen iſt, in dem mi fe des All⸗ mie 5. Hi 
mächtigen zu erringenden Frieden der Lohn Wie der „Nieuwe Rotterdamſche Co 
5 j rant“ ſchreibt, war unter den Telegrammen, 
aller Mühen, Leiden und Gefahren des treu ” D UNE 
Ben 5 0: „| ke. der deutſche Kaiſer anläßlich ſeines Geburts⸗ 
aid ei nenen ne Kanes Deine tages erhielt, auch eins vom amerikaniſchen 
den ſein wird. Dieſes beauftrage ich Sie mit Präfidenten Wilson 8 
— Der Erzbiſchof von Köln, Kardinal von 
Hartmann hat jetzt zum zweiten male dem 


dem Ausdrucke meiner wärmſten Anerkennung 
und meines Dankes der Bevölkerung zur 
RE Kriegsausſchuß ffür warme AUnterkleidung in 
Der Wechſel im öſterreichiſchen Finanzminiſte⸗ Berlin, Reichstag einen Betrag von 10 000 Mk. 
rium vollzogen. aus den in der Erzdiözeſe veranſtalteten Samm⸗ 
Offiztös wird aus Wien gemeldet: Der be⸗ lungen für die Zwecke dieſes Kriegsausſchuſſes 
reits angekündigte Rücktritt des gemeinſamen überweiſen laſſen. 
— Die Stadtverordneten von Görlitz bewil⸗ 
ligten 800 000 Mark zum Ankauf von Dauer⸗ 


Finanzminiſters Ritters von Bilinski iſt er⸗ 
folgt. Zu ſeinem Nachfolger wurde der frühere 

fleiſchwaren. Der Betrag ſoll der Stadthaupt⸗ 
kaſſe entnommen werden: 5 


Miniſterpräſtdent Erneſt von Koerber ernannt, 

der in den nächſten Tagen vom Kaiſer vereidigt 

werden wird. — Ritter von Bilinski, der — Der ſozialdemokratiſche Reichtagsabgeord⸗ 
nete Dr. Südekum iſt als Kriegsfreiwilliger 

eingetreten. 


ſeit Februar 1912 gemeinſamer Finanzminiſter 
Frankfurt am Rain, 7. Februar. In den 


und damit zugleich oberſter Chef der Verwal⸗ 
tung von Bosnien war, bekleidete bereits von a e 

Römerhallen fand heute die Trauerfeier für 
den verſtorbenen Oberbürgermeiſter a. D. 


1895 bis 1898 im Kabinett Badeni und von 
Wirklichen Geheimen Rat Dr. Franz Adickes 


1909 bis 1910 im zweiten Kabinett Bienerth 

den Poſten eines Finanzminiſters. Dazwiſchen 

war er Gouverneur der öſterreichiſch⸗ungariſchen ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers wohnte Ober⸗ 

Bank. Seit einem Menſchenalter iſt Herr von präſident Exzellenz Hengſtenberg⸗Kaſſel der 

Bilinski Mitglied des galiziſchen Landtages Feier bei. Die Trauerrede hielt Pfarrer D. 
Foerſter. Weitere Anſprachen hielten Ober⸗ 
bürgermeiſter Voigt, Stadtverordneter Funk 


und des Reichsrates und der Führer des Polen⸗ 
und der Rektor der hieſigen Univerſität, Pro⸗ 


klubs. Sein Nachfolger Dr. Erneſt von 
Koerber hat ſich ſeit 1904, wo er nach faſt a 

feſſor Dr. Wachsmuth. An dem Leichenzuge 
nahmen zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen, 


fünfjähriger Tätigkeit vom Poſten des öſter⸗ 

reichiſchen Miniſterpräſidenten zurücktrat, dem 
die Studentenſchaft uſw. teil. Bei den ſtädtiſchen 
Behörden find folgende Beileidstelegramme 


öffentlichen Leben ferngehalten. Im Jahre 
eingelaufen: Se. Majeſtät der Kaiſer und 


1850 als Sohn eines Majors geboren, wurde er 
1887 an die Spitze des Präſidialbureaus des r a 
Handelsminiſteriums geſtellt; fpäter war er König haben Ihre Meldung von dem Hinſchei⸗ 
zweimal — 1898 und 1899 — Minifter des den des von allerhöchſt Ihm beſonders verehrten 
Innern. früheren Oberbürgermeiſters von Frankfurt 
am Main, Wirklichen Geheimen Rats Adickes, 
mit lebhaftem Bedauern entgegen genommen 
und ſprechen der Stadt Frankfurt zu dieſem 
ſchweren Verluſte allerhöchſt Ihr wärmſtes Bei⸗ 
leid aus. Se. Majeſtät werden der ausgezeich⸗ 
neten Perſönlichkeit des Entſchlafenen und 
ſeiner hervorvagenden Verdienſte ſtets gern 
und dankbar gedenken. Se. Majeſtät ermächti⸗ 
gen Sie, auch den Hinterbliebenen des Ver⸗ 
ewigten allerhöchſt Ihr wärmſtes Beileid aus⸗ 
zuſprechen. gez.: von Valentini. — Von dem 
Kronprinzen des deutſchen Reiches ging folgen⸗ 
des Telegramm ein: Anläßlich des Ablebens 
des früheren Oberbürgermeiſtes von Frankfurt 
Adickes, den ich aufgrund persönlicher Bekannt⸗ 
ſchaft ganz beſonders verehrt und deſſen hochver⸗ 
e Wirken für Frankfurt auch ich 
kennen gelernt und gewürdigt habe, ſpreche ich 
dem Magiſtrat meine aufrichtige Teilnahme aus. 
Wilhelm, Kronprinz. 

Hamburg, 8. Februar. Die Bürgerſchaft 
genehmigte den Senatsantrag auf Einſetzung 
einer Kriegsverſorgungsbehörde, die Lebens“ 
mittel, Futtermittel und ſonſtige Bedarfsgegen? 
ſtände zur Sicherſtellung der Verſorgung Ham“ 
burgs beſchaffen und abgeben ſoll. Ferner 
wurden 6 Mill. Mark für die ſtaatliche Mehl: 
verſorgung bewilligt. 


Kriegsſteuer in der Schweiz. 

Zur Deckung eines Teiles der Koſten des 
Truppenaufgebots während des Krieges bean⸗ 
tragte der Bundesrat in Bern die Aufnahme 
eines neuen Verfaſſungsartikels, wodurch der 
Bund befugt wird, eine einmalige‘ Tirekte 
Kriegsſteuer auf Vermögen und Erwerb zu er⸗ 
heben. Das Vermögen unter 10000 und der 
Erwerb bis 2500 Franken bleibt ſteuerfrei. Der 
Beſchluß des Bundesrats unterliegt der Abſtim⸗ 
mung des Volles und der Stände. 

Italien ſichert ſich durch Geiſeln. 

In Syracus find aus Benghaſt als italie⸗ 
niſche Geiſeln zwei Enkel und eine Enkelin des 
Großſenuſſen eingetroffen. Sie werden in 
ſizildaniſchen Anſtalten erzogen werden. 

Die engliſchen Sozialiſten für Fortdauer des 

Krieges. 

Eine Anzahl engliſcher Sozialiſtenführer 
erklärte in einem Manifeſt, der Friede ſei weder 
erwünſcht, noch überhaupt zu erörtern, ehe 
Belgien und Frankreich völlig befreit ſeien. 

Die Finanzkonſerenz des Dreiverbandes 

geſcheitert. 

Über das Ergebnis der Finanzminiſterkonfe⸗ 
renz in Paris heißt es in einem Telegramm 


Die Kriegstagung des i = | 
preußi en; wichener ruſſiſcher Offizier wurde bereits in Warnick] wandte ih nun an die Polizei, die der A u beſitzen; die Neutraliſterung der Darda⸗ i 
1 5 x 2 m abnadm. Der Ce a für ran nicht. N | 


Landtages % e 0 e a (Brand) ichs 850 bat el vic fir m deten daz bie A 
0 0 f een), 7. Bed 8 ra; . micht erw ) ie 5 > 
Erst kurz vor Beginn der Tagung des In user letzten Nächte find hier fünf mit Ge⸗ klagte Hut und rm e W len wollte, Vorbereitung zur Verdunkelung Warſchaus. 
preukifchen Landtages, die gente am g. (ehr treide reichlich angefüllte Kornſpeicher und zwei und 11 8 fe von der Unterschlagung frei, ver⸗ W 9 6 Am 31 
8 » „am 9. Februar, große Tuchfabriten, in denen bedeutende Woll. urteilt fie aber wegen Diebstahls zu 5 Tagen Ge⸗ arſchau, 9, Bebrune. An 51. as 
a en 0 a el vie ge ehe een 
7 eien ſich über die Geſchäftslage i euſtettin, 8. vuar. ot au n — Gehnte Preis liſte.) Die neue, zehnte der ganzen Stadtbeleu em A i 
diefer Februarkriegstagung 5 In 5 e 1＋ der = ae en Bestie für die a Thor iſt Sa und die Lichter der e gelöscht, | 
1 Vorbeſprechung. an der alle Parteien Als 10 dem Bedauernswerten geſucht wurde, fand öffentfidt, ana find die Sk fie 1 Ge, ſodaß die en n wie unsgeltorben wa 
eilnehmen werden, ſollen die Richtlinien feſt⸗ man ihn in der Nähe des Sbadtwaldes auf dem Weizen⸗ und Roggenmehl, gegen vorige Lifte Weitere Nichtachtung der Lond ; 
gelegt werden. In parlamentariſchen Kreiſen Gleis liegen. Jedenfalls iſt der Verunglückte ein⸗ um 2—3 Pig. das Pfund erhöht, Schweinefleiſch Dekla Ho 1 
nimmt man jetzt nach Einſichtnahme in d geschlafen und aus dem Bremſerhäuschen heraus- durchgängig um 10 Pfg. das Ki Dagegen N 1 
preußlchen Etat für 1915 an, daß die Tagung re re ee a re 
weſentlich kürzer ſein wird, als man urſprüng⸗ 0 Alter sumkigt e d d i der Preis er kAuſtag 5 ir Unterhanſe, ee 
lich dachte. Man glaubt, in etwa 14 Tagen Lokalnachrichten. ſtand der Maren der gleiche geblieben wie in der 21 11 digung Deutſchlands ki . 
reichlich ferti r 5 Thorn, 9. Februar 19 vorigen Liſte. e e N N ad 
9 fertig zu werden. Die übliche große horn, 9. 5 1015. 8 die Regierung eine weitere Anderung in der 


Aus pre nei 0 4 9 2 — (In ſchwindelhafter Weiſe t 
us prache beim Etat wird nicht ſtattfinden. it a u oe 1 1 9 I 1 2 e 4 = 5 1 € 8 % 5 0 5 u 11155 18 aus Moder e erfonen in der Ren Anwendung der Londoner Deklaration nötig 


Man will nur bei den einzelnen Etats das not⸗ Bataillon Nr. 2, Ingenieur Willy Doehn, ein her zu bewegen gewußt, ihr Geldbeträge, in einem werden. 
1 a 


wendige jagen. Auch die Soßi ; ; i | i 
Ar Soßzialdemokraten et Sohn des Shloffermeiſders und Fabri 1 U 5 Mark, zu ſchenken, indem fie vorgab, hierfür 
werden ſich kamit einverſtanden erklären. Sie ert en iu Toll, ae e 958 euren le ollfachen für ihren aus dem Felde gekommenen Berliner Börſe. 
werden aber ihren beſonderen Standpunkt in dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet war. Sohn kaufen e für lb iat för 6 Im freien Verkehr waren Rentenwerte bei mäßigen Um⸗ 
einer Erklärung feſtlegen in der fi di — (Das Eiſerne Kreuz.] Mit dem empfangene , : ſäten gut gehalten, Insbefondere Krlegsanleihe. In Induftrier 
N : e auf die Giſernen Kreuz erfter Klaſſe wurde Rittmeiſder Stieſſohn. Der Fall möge zur Warnung dienen, werten war das Geschäft lebhaft. Für einige Werte entwiäkell 
W wendigteit einer Reform des preußiſchen von Kleiſt vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment Pr nicht, die Taſchen nun zugeknöpft zu halten, wohl jim bei der Spekulation große Phantasie. Man 1755 us 
Vahlrechts hinweiſen. Ob die preußiſche Re⸗ zeichnet. — Das Eiserne Kreuz zweiter Klaſſe aber, derartige Bitigeſuche erſt möglichſt zu prüfen, jehnprogentigen Steigerungen. Bevorzugt waren Adler, 
gierung darauf antworten wird ſteht noch haben erhalten: Poſtbote Alfred Zywietz, Anter⸗ ehe man ſie Fort 5 ppendeimet jomie-Deiniler, Feſt waren wleder Deolſenturſe 
dahin. Die Budgetkommiſſion wird wahrſchein⸗ effigie * im Pionierbataillon Nr. 17, Seon des e ee 8 
Bas 5 85 5 x ttlers i i ig: 10 x C . . ENT ESERTFTE 
CC C 
zen. ihre Beratungen werden ſich und Schmied Eduard Loock⸗Danzis aſch.⸗ igen! ö 
dann die Sitzungen des Renan en. Oemepnai 4), Söhne bes Tan io Rrldge- Aus Nui: welen, 8. Februar, [Die winte ere der angeforderte Bebarl wer in geringem Maße De 
In der Budgetkommiſſton N 1% S, teilnehmers von 1970/71 Albert Loock in Scher⸗ ſchaftlichen Verluste Außland⸗ in Ru iſch⸗Polen.) | jriedigt werden kann. Hafer wurde zu 285.— 292 gehandelt, | 
and werden auch die So⸗ pingen, Kreis Dirſchau, von dem noch weitere vier Die „Gazeta Kratowska“ druckt eine Meldung des Großem Inlereſſe begegnen nach wie vor die Futtererſaßmittel, 1 
emokraten vertreten ſein, obwohl ſie ihrer Söhne und ei Sa 5 ſohn i „Kurier Warſchawska“ ab, wonach die wir te doch iſt auch hier greifbare Ware nur in ſehr geringem Maßes hi 
Mandatſtärke nach keinen Platz beanſpruchen — (Die 3m une ton , lichen Verluste in main Piu infolge des verdenden. Die Preiſe waren heute etwas höher, — An 
können. Im Menu f R + e Zwangsinnung der Kondi⸗ Krieges fi) bis jetzt auf etwa eine Milliarde Mehimarkt bat das dringende Angebot von Weſzenmehl aufs | 
. um werden auch die Fragen toren uſw. für den Regierungsbezirk N 1 bel ehört, dagegen wird Roggenmehl beſonders für ſtädtiſche 


der Kriegsfürſorge, de i Marienwerder) mit dem Sitz in Graude ub el belaufen. echnung ſehr geſucht; es find ſed ig. Ad 9 
x „der Arbeiterverſorgung ßielt un a m Sitz in Graudenz] Aus Ruft ch⸗ Polen, 8. Fehmarn ee Aber am 
uw. beſprochen werden. Man nimmt aber all⸗ e Bi, Jahn einer Beh ftr me „Wiabomesei Bolstie“ | ir Hafer Immer Bringender mird, bfeiben, bie Aufuhren ame 


gemein an, daß die Verhandlungen in die im Ferde : 150 F melden, daß in Breſt⸗Litowsk vier Munitions⸗ dauernd ſehe gering, ſodaß die Pferdebefiger In eine ſehr 

ruhigen Bahnen bewegen Herden Me 50 Mart an ee e ee 9 8 nach. | magasine im bie a N e 855 kalen gehembelt, Füne mitte durrden 40 erg Bucn 
Bei f ; agli ; 5 rionen 8 te . n zu denſelden Pre 
Bei Eröffnung des Landtags wird man kräglich genehmigt. Beſchloſſen wurde ferner, von 18 9 8 ine = 3 


f B umgeſetzt wie geſtern. — Am Mehlmarkt w keine Vere 
feftitelfen müſſen, daß nicht weniger als rund den Mitgliedern während des Krieges keine Urzache der Exploſton ift nichts bekannt, doch wird e e ee Sande in Meleumeht dal 


eien. 


e . 5 di ! ört. R N 

m Mi glieder de Ade hene - in SR 1 en Bo 105 1 bahaupbet, daß fie durch polniſche Soldaten herbei⸗ beach Ae N hes. befonders * 

. ſtehen. Auch die Zivilverwal⸗ fordern. Sollte Ver Aufforderung nicht nach⸗ 11. nd . Ei | 

ung in den beſetzten Landesteilen hat eine petenz werben, fo wied bei ber Br ee RN Walter alleberſicht . | 

ganze Reihe von Abgeordneten in Anſpruch ge- een 8 ve en 5 c ag, Fange Sammlung zur Kriegswohlfahrts: an | 

nommen. Einen Anſpruch auf Beurlaub * r Lehrlingen find die ngs· eee eee f 

n n p au eurlaubung zeugniſ ausgehändigt worden. . pflege in Thorn. 

. an tagstagung haben die im Felde ſtehen] — (Warnung vor Schwätzern.) Es vo Es gingen welter ein: Yame Witterungs- 

e nicht. Nur wo das militäriſche len Ge i das ge dee 9 1 An Sammeljtelle bei Frau Falle leleg Dietrich.] der Beobach⸗ ber Tehlen 5 

reſſe = Geſchwätz, gendwie und irgendwo i 5 enta e | 

es geſtattet, können fie auf einige Zeit don Leuten eniſteht, die ihre Phantaſie und ihren 5 PR en Lau 20 3 ad; alete ee ee 


dom Dienſt entbunden und nach der Heimat] Mu icht zu a : ; 
nd nicht zügeln können. So find in letzter Zeit i i i . 
beurlaubt werden. Es iſt aber nicht anzuneh⸗ wiederholt die unglaublichſten BA 1 Aae en BER e eee 5 Mart, dae 


vorw. heiter 
zleml. heiter 


men, daß viele Abgeordnete ſich darnach drän⸗ breitet worden. Der ſtellv. kommandierende Gene- zufammen 156,58 Mark, mit den bisherigen Ein inemlünd 765,5 it 
gen werden, an der Tagung des Sande teil⸗ 51 des 2. ne hat nun folgende e Ken ulommen 16 453,32 Mark. 5 Lahe woſer vorm. date 
{ zunehmen. Denn alles in allem wird fie feine 81 Bene due A een er a Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel Ainlgzder dorw. heiter 
. SH in 1a bergen. Von bie ie eingelsorn 15 Serial ellen gern entgegengenommen. 914 well beit 1 
5 arlamentariern ſtehen u. a. im Nachrichten find gänzlich aus der Luft gegriffen. 
Felde oer im Gouvernementsdienſt die Herren Ich verwarne hierdurch die Verbreiter ſolcher un⸗ Liebesgaben für unſere Truppen. Rachen er Pe — 
von Brandenſtein, Dr. Hahn, Schmiljan, No⸗ wahren Alarmnachrichten und werde unnachſichtlich Es gingen weiter ein: Berlin zieml. heller 4 
m Bieberſtein S 95 e gegen dieſelben durch Beſtrafung einſchreiten. Sammeiſtene bei Frau Kommerzienrat Dietrich | Dresden zieml. heiter 
B35 ebe: „ ze⸗Peckum, von; — ([Landwehrverein Thorn) Am ae 85: Frau - Aommerzienrat Schwartz Bromberg vorw. heller 
öhlendorff⸗Kölpin, Hammer, Dr. von Korn⸗ Sonnabend fand die Monatsverſammlung ſtatt, die 4 Paar Handſchuhe 3 Paar 5 8 Paar | Bresiau vorm. beiter, { 
endel dor, Graf von Wilamowitz⸗Möllendorf, vom 3. e 1 8 119 t an f. a 28 28 11 ür den Hauptbahnhof: Frau Sie M. melſt bewölkt 1 
ra Eine mann mit einer Anſprache eröffnet wurde. Die Serra ark. 7 7 J 
—B Tre ˙ 5 u | 
ur erzug 5, dur sfall 1 ed, Ei wi leml. heit 1 
Ausland. adele a. D, Büfiner, beiten Unbenten Dur Neueſte Nachrichten. dane Sara: Baker ’ 
+ Die nä ember — 1 
Schönbrunn, 8. Februar. Die Gemahlin des ran a den ö. lz Beſchlagnahme deutſchfreundliche r Schriften ne ee 2 9 
Erzherzogthronfolgers iſt von einem Sohne anberaumt. Bei einem Glaſe Freibier blieben die in Paris. Lepebegen Bee Dou 3 1 
entbunden d Verſammelten, „Gedanken und Erinnerungen“ — Sion eim 180, SS |Dunit 5 
Rom, 7 7125 1 SER über Weltkrieg und frühere — austauſchend, noch Berlin, 9. Februar. Der Lyoner Kurlſtad 0 bebe Waller 4 
Eh Februar. Kardinal Teccht ift heute einige Zeit beiſammen. „Republicain“ meldet aus Paris: Die Poli⸗ Hayaranıda ziemt. heiter 1 
‚mittag geſtorben. — (Postkarte mit der Anſicht des zeipräfektur beſchlagnahmte Flugſchriften, Achengel — 0 
— —T— 5910 Fut 280 lib her Se En ne welche Kaufleuten im Hallenviertel in Bas 3 = 
Provinzialnachrichten. Poſtiarte mit dem geplanten Durchbruch durch das ris geſchickt wurden und unter dem Titel = nn. = 1 


„Meinung der Neutralen“ Auszüge aus ſpa⸗“ Weteorologifhe Beobachtungen zu Thorn 


Elb 1 ” * © 1 165 7 — 8 7 N 
ing, 8. Februar. (Das für die Stadt Elbing Sz 1 7185 Haus in der Bäckerſtraße erschienen dom 9. Februar, früh 7 Uhr. 


becchloſſene Verbot des Semmelbackens) hat die Die Karte iſt i iche i Händi chwedi Blät⸗ 

e 5 5) hat die Die Karte iſt im amtlichen Auftrage nach dem zur niſchen, holländiſchen und ſchwediſchen Blät⸗ 5 

snehmigung des Regierungspräfibenten enhatten. Cue h gena angenommenen Grbmuef den Biofefot tern enthalten, weiche Deutiäjland, jein Heer Pater kesän. 2 Dana Daun 

8 Mehl und Brot zuſammengenommen darf pro Caeſar hergeſtellt worden. Wie aus dem Aufdruck und den Kaiſer rühmen. Barumeterftand: 771 mm 

Ken der Bevölkerung wöchentlich nur noch vier aus der Karte hervorgeht, ſoll der Durchbruch den Vom 8. morgens bis 9. morgens höͤchſte Temperatur 

grund verbraucht werden. Ferner dürfen Händler, Namen „Caefarbogen‘ feng Franzöſiſche Staatsunterſtützung für + 5 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 1 

- a und Konditoren Roggenmehl an Private — (Thorner Schö engericht.) In der eine Million Flüchtlinge. ... KTK... | 

nmel, kur bis zu eimer Menge von 1 Tue. heutigen atze ng In der, le Mallenbe den Serlin, 9 iſer | Waflerllände der Weichſel, Frahe und Nehe. | 

gramm, Weizenmehl jedesmal nur bis zu Kilo- Vorſitz füh hatte ſich wegen Vergehens eln, . Februar. Im Pariſer Stand des Baffers am Vegel 

gramm verkaufen. egen das Weingeje der Gastwirt J. aus „Matin“ macht der franzöſiſche Miniſter des —:r 

16 1 af e Februar. (Beim Rangieren 90 lodterie zu verantworten. Aus 12 5 Gaſtwirt⸗ Innern Halvi eingehende Angaben über der E m Tag m 
\ uf dem 1 e Hr: ſchaft hatte der Amtsdiener % Liter de für Maßregeln, den aus der Zone der Kriegs⸗ Werft pete, . Dj 00 5 0 


verunglückte am Freit it d fs» | 60 Pfg. ft. Wie ſi ter heraus war 5 717 awichsſft. — — — 
sangierer Guſtar Shine: aus 2 Oitenborffioche 10 raw veſſchlt ; re worden. Der | Operationen geflüchteten Perſonen zu Hilfe a le) = [21 & 
Nr. bei der Yusübung feines Berufes. Er wur ngeffagte gab an, daß er überhaupt nur Ber. zu lommen. Die Mehrzahl der Flüchtlinge Fewalowlee——— — [ — 
urch Verſagen des Hemmſchuhs beim Rangieren ſchnitt führe; echter Kugmat fei für den geforderten iſt in Familien untergebracht. Die Präfekten Satroczyn Be 


don einem abgeſtoßenen Wagen erfaßt und ge⸗ Preis garnicht zu haben. Da er auch noch be⸗ ſind ermächti ur Unterbringung von Brahe del Bromberg fl. 
megczt Der Zap tat auf der Stelle ein. hauptet, aut, Seit des Derbaufs mat zuhaufe ge Flüchtlingen Wehnungen und L0 1 de net, backen. 


Bromberg, 8. Februar. ur Fleiſchve na we ein, ſo wird behufs weiterer Zeugen⸗ 5 
V%%%%%%C%%%// ̃—P |Mihen, welie Deutfüen umb Ülterzeicien Wetteranſage 3 
er bekannten Bundesraksverordnung über Be: Papierhändler waren Vergehen 1 die und Ungarn gehören, und beſchlagnahmt (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 9 
ſchaffung von Dauermaren durch die Gemeinden Gewerbeordnung und gegen das Kinder: worden find. Hilfsbedürſtige Erwachſene er⸗ Borausſichllche Witterung für Mittwoch den 10. Februar! | 
4 
| 


bis jetzt für 50 000 Mark Schweinefleiſch und für ſchutzgeſetz zur Laſt gelegt. Er hatte, wie er ; ' 
N . „ alt 8. 2 „ . . 
Rau shot gad e bezw. 75 ma N ibt, . 5 10 (egen 9 erg het cäglich e uf Dom 1, für Rees wolkig, zeitweife ‚aufheiternd, fortdauernd milde 
üſſe getätigt und ferner in Aus e⸗ laſſen, ohne die ördliche Genehmigung einzu⸗ 7 A Aug . 

%%%%%%%%C%%%%C%%%%%C%/%/%/%/%// % ̃ ⁵ moon], Are dr. | 
1 \ l i and, . 0 - 5 “ 1 
tehen n or. bieten der Zeitungen benutzte er neben anderen mehr als die Hälfte Staatshilfe in Anſpruch Neuſtüdtiſche evangel. Kirche. Abends 7 Uhr: Bebelsftunde, 
8 Eneſen, 8. Februar. (Pferdemarkt. Friedens. Jungen auch den 12jährigen O., der keine Arbeits | nehmen Danach Beichte und Abendmahl. Superlütendent Waubke. 1 
fürbitte.) Auch im Kriege hat ſich unſere Stadt karte beſaß. Es kam öfter vor, da dieſer Knabe 3 St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. ; u 


den Ruß als ausgezei i h iti 3 4 farrer Heuer. 
Ä ezeichneter Platz für Pferdes auch noch nach 8 Uhr abends beſchäftigt war, was Deutſche Koloniſten nach Sibirien geſchleppt. Pe traße. Abends 74, Uhr 
VVV f uuti | Der a Berlin, 9. Februar, Wie aus Tam: urge ede e 1 
onna ; 5 inen f 0 ) A . . ::.. ——— 1 
Bande Pferdeauftrieb, namentlich  Jeitens der meiſten 6 a ieſer ° bow gemeldet wird, find in den letzten Tagen Bon der Jugeuieur-Akademie zu Wismar a. 9 
daendler ſelbſt gezeitigt. Ruſſiſche Pferde tamen beſchäftigen, um das Leſebedüafnis bes Publikums Tauſende von deutſchen Koloniſten, die aus d. Oſiſee. Unter den höheren technischen Lehranſtalten, 4 
smal infolge der dort unter ieren herr⸗ während ds ee 15 befriedigen. Der Gerichts⸗ Polen verbannt worden, nach den Gouverne⸗ welche auch während der Kriegszeit einen möglicht un⸗ 1 
i 1 


Nachſen Seuchen nicht zum Auftrieb. Da ſtarke hof nimmt drei verſchiedene ſtrafbare Handlungen ments Aſtrachan und Saratoff transportiert eingeſchräntten Unterricht in allen Abteilungen fortlezen 
Marl ſowie ſich ein höheres Studienziel ſtellen, tritt die in 
Fachtreiſen geſchäßte Ingenieurſchule zu Wismar 


Som atze als auch auf den Höfen und in den 4 werden. Im Nichtbeitreibungsfalle a | 
nie e ein lebhafter Geschäftsverkehr, der werden 3 Tage Haft (nicht Gefängnis) ſubſtituiert. Rußland als — Befreier der kleinen Völler. jezt auch dadurch wieder vorteilhaft hervor daß ſie ſelbſt | 
r , . N Te sinenban | 
f anſtandslos gezahlt. tes ſtrafe bedr nd. — Aus dem Krankenha . > 8 N aufweiſt. Neben den Abteil r Maſchinenban 1 
Daege al wurde mit 1500 Mark das Stück und geführt wurde die umperehelichte Marta W. aus wird gemeldet: Der Führer der Kadetten, En Sietteoteuit, Bau, -Ingenieurweſen und Ar⸗ 1 
blieben e Luxusware war diesmal ausge- Thorn, um ſich wegen Die bſtahls und Unter ⸗Miljukow, hielt hier eine Rede über den chitektur werden auch noch Spezialkurſe über Eiſen⸗ ] 
ging Tote 15 grober Teil der angekauften Pferde ſchlagung zu verantworten. Sie hatte = Krieg und die europäiſche Intelligenz, die und Eiſenbeton⸗, Automobilbau, Kolonial- und 1 
V0 ͤ F 0 — fee f eg 1 
8 1 9 . N 2 2 2 5 ahlreiche en ſich info 
ande ä N en. Die 15 71 9 5 e ra 75 Mark A Teen Jul been net ar le u nutcem en Slieger« > 1 
! uft werden. — In den Hiefigen geſtohlen. Frl. 3. wurde m im 8 ren. moraliſches Ji ei Kraftwagen⸗Abteilungen zur Verfügung ſtellen können. | 

pen vom Papſt angeordnete darauf aufmerffam gemacht, daß die Angeklagte | Miljukow, daß Rußland für Freiheit und Fur bie Kriegs ſemeſter gat die Akademie laut Wer 
gamentlich die gehalten; die Gotteshäuser, 9 Uhr habe. Sie ging zunächſt ra wo ſie Befreiung der kleinen Völker kämpfe. (Von |Tanntmaduug au f Stelle 32 Freiſtellen 
ft athedrale, wieſen einen überaus die Uhr zurückgebaſſen glaubte, und zeugte ſich T; nland ; ; ſowie auch noch ſonſtige Benefizien für ſolche neu ein⸗ 
ne auf. vom 3 derſelben. Nun verlangte ſie von der Finnla ſprach er indeſſen in dieſem Zu⸗ tretenden Studierenden eingerichtet, deren Väter oder 
fan = 1 5 a. W. 7. Februar. (Aus dem Ge⸗ Angeklagten ihr ſämtliches Eigentum 8 15 Dieſe ſammenhang nicht.) Was den Kampf gegen Erhalter im Felde ſtehen. Das Sommer Semeſter 
ae ager entwichen und wiederergriffen.) Ein] beſtritt den Diebſtahl und behauptete, die Kr wäre | Die Türkei anlange, jo jei für Rußland not⸗ beginnt am 27. April d. Is. Programme und fon« 
m Gefangenenlager in Küſtzin ent⸗ ihr vor einem Herrn geſchenkt worden. kerl. 8. wendig. Konstantinopel und die Meerenge ſiige Druckſachen verſendet das Geltretariat der Mlabemis, 


e vorlag, entwickelte 8 auf dem an, die mit je 5 Mark, zufammen 15 Mark, Gelv. worden. 


f 
| 
f 
| 
| 
| 


Grügmühlenteid. 
latte, ner kisbaf 


Sue 20 Pfeunig, 
Kinder und Schüler 10 Pfennig. 


19er Winterſportverein 6. B. 


Töchtern gefallener 
fiziere 


gewährt die gemeinnützige Mathilde 
Zimmer- Stiftung (Kurator Pro⸗ 
feſſor D. Dr. Zimmer in Berlin-Zehlen⸗ 
dorf) Freiſtellen in einem ihrer 1 
Töchterheime. 


5 Zirka 150 Landkarten 


Auf eee 1 abe 5 mich Dani 1 einen 
aller Länder, zumteil auf Leinwand ge⸗ 


Roßſteiſch⸗ u. . Wurſtverhanf „ 


Mauerſtraße, neben der Höcherlbrauerei, Einfahrt bei Herrn FFTFFTCCTCTCCT 

Groblewski, von heute ab zu eröffnen und offeriere 1 Schreibtiſch, 1 Vertilow 
Be fettes Johlenſleiſch. aun, und 1 großer Ehiegel 

Gleichzeitig nehme ich auch Anmeldungen zum Arten von . (Rußbaum) zu kaufen geſucht. Gefl. An⸗ 


Schlachtpferden daſelbſt an. gebote unter F. 206 an die Geſchäfts⸗ 
W. ren ER 465. 5 Hefte ber „Preſſe“ erbeten. f 


Möbliertes Zimmer, 


fep. gelegen, geſucht. Burſchengelaß er⸗ 
wünſcht. Angebote mit Preisangabe 
unter J. 209 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinett und Badegelegenheit 
in der Brombergervorſtadt geſucht. 

Angebote unter W. 197 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der u 


Den Heldentod fürs Vaterland 
ſtarb am 21. Dezember im Ge⸗ 
fecht bei Ziomki unſer lieber 
Sohn, unſer unvergeßlicher Bru⸗ 
der, S und Onkel, der 

0 Musketier SR 


Erich Hoppe 


im 23. Lebensjahre. 
Die tieftranernden 


Eltern und Geſchwiſter. 
Gramtf gen, & 8. Februar 1915. 


Es rief die Pflicht ih ihn in den Streit, 
Tapfer zu kämpfen war er bereit. 
Wir hofften auf ein Wiederſehn, 
Doch größer iſt jetzt unſer Leiden, 
Da dieſes nicht mehr kann geſcheh'n. I | & 
8 Er ift fein junges Blut 1. 
Zu früh für uns, er war ſo gut, 
Die Trennungsſtunde ſchlug zu früh 
Doch Gott, der Herr beſtimmte ſie 
7 Ei ie 102 Bir 3 Er 2 


Aus den Reihen RR Kameraden ftarben in 
den Kämpfen in Oftpreußen und in Ruſſiſch⸗ Polen den 
Heldentod für König und Vaterland: 


Vizefeldwebel Strauch am 20. 8. 14, 
„ Kalka „ 15. 11. 14, 
Unteroffizier Höfner „ 9. 11. 14, 
„ d. K. Watzke „ 18. 12. 14, 
5 d. R. Ebbers „ 8. 1. 15, 
ſowie mehrere Mannſchaften der Kompagnie. 


Café, Kronprinz 


Ab Mittwoch den 10. Februar: 


Täglich Konzert. 


Wir haben unſere beſten Kameraden verloren, 
treueſte Pflichterfüllung führte ſie in den Tod. Ver⸗ 
geſſen werden wir ſie nie. 


zm Namen des Unterofſizier⸗Korps 
der 8. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 176: 


Reim, Feldwebel. 


5 


Die noch zu zahlenden Staats⸗ und 
Gemeindeſteuern, Beiträge, Gebüh⸗ 
ren und Schulgeld für das 4. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1914 ſowie 
Sea baz 2. Drittel des Wehrbeitrages 

1555 die Kirchensteuer ſind zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsbeitreibung bis 
ſpüteſtens den 


15. Februar 1915 es beulſchen 3 Werkbund. Ausſtellung 


; unter Vorlegung der Ausſchrei⸗ Hanptziehung verlegt auf den 3.—5. März d. Is. 


5 2 bung an unfere Steuerkaſſe im 7 2 
31} Rathaufe, Zimmer Nr. 31, während 
der alen Biumer Se. 3, wäbeena (HAUEN im Werte von 20 000 Ml., Loſe zu 1 Ml. 
Im Intereſſe der Steuerzubler empfehlen ſind zu haben bei 
wir, ſchon jetzt mil der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tagen vorge⸗ 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abferligung der | keep 
Betreffenden 15 verzögert wird. SR = 
Thorn den 28. Januar 19185. a 8 
Soeben erſchlen in meinem E 
Der Magiſtrat, Verlage als Poſthkarte 


Steuer⸗Abtellun = - x —— 
1 Suche von oe Ane 1 6 für 


Bekauntmachung. Autun MI DE e um) nn 
bb Mark Belohnung. |, der Bulerftraße ab e 


ij an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Am 31. Januar ftarb den Heldenkod für- feinen 
König und fein geliebtes Vaterland in treuefter Pflicht: 
erfüllung und Hoffnung auf Wiederkehr unſer einziger, 
innigſtgeliebter Sohn, unſer lieber, guter Bruder, 
Schwager und Neffe, der Unteroffizier d. Rel. im 
1. Pion.⸗Batl. Nr. 2 


Iy Doehn, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 23 Jahren. 


5 63 
Sr 


5 Nohl mem 9 


Dombrowski, fönigl. Lotterie⸗Einnehmet, 
Thorn, — 2, Fernſpr. 1036. 


Laden 


9 | mit angrenzender kleiner Wohnung, gro⸗ 
2 Bein hellem Keller und 56 Quadratmeter 
großer, mit Oberlicht verſehener Remiſe, 
in dem fi ſeit 6 Jahren ein Drogenge⸗ 
ſchäft befindet, iſt zum 1. 4. 15 zu ver⸗ 
mieten. Hexen ten, Markt 14, 1, 


5 3 Den Haufe N 13 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 


. Ju Malankowo, Kreis Culm, find urch das Srinenko'ſche Haus. 
Er war unſer Stolz und einzigſte Hoffnung! in der Nacht zum 1. Februar 1915 (Cäfarbogen). 7 5 . 8 x 4 
ee drei, dem Beſitzer Max Stopelfe ge» erau ben i tft 4 eurge | E 8 N J | 1 N 70 
Thorn den 9. Februar 1915. || Hörige a enthaltend Kon 3 age 9 5 ; =) UNINIERN lil N 5 
— Mengen von Roggen und elzen, is 10 5 kann bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter[ und reichlich behd N 
5 In tiefſtem Schmerze: im Werte von Andere kaufen 5 a Tieiuig 2 eintreten 5 Sabre dae 24 : 8 Ae e e per 5 8 
Georg Doehn und Frau Ida, geb, Witting, Mark böswillig in Brand geſetzt und Justus Wallis Einen füchſigen April d. Is. zu vermieten, 


Näheres zu erfahren bei 


a. Glückmann Kaliskl, 1 


Otto Gaekel und Frau Gertrud, geb. Doehn, 
Charlotte Doehn. 


= vollſtändig vernichtet worden. Thorn, Breiteſtrage 3 Schmiedegeſellen 


ana 


ſtifters iſt von dem Herrn Reglerungs⸗ Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 8 
mit vorſchriftsmäßiger Ledergarnitur, 


G. m. b. H., 
Brei nahe 18. 


Salewa 


zu vermieten. Bäckerſtraße 3. 


Schöne Hofwohnung 


präfidenten in Marienwerder eine N (hl 


Melohnung von 500 Mark 

aus a a nt 827 155 | 

ausſichtlich von der Geſellſchaft, 

Der Er Getreldeſchober verſichert ſtellt ſofort ein 


Schlaſermeiſter Thorn 8. 


waren, noch erhöht werden wird, ge⸗ zu F 
langt an denjenigen oder anteilsweife U Nil | 5 Geſucht 1 vom 1. 4. 15 billig zu vermieten. 
N 2 an Diefenigen zur e | 9 t l fle : Mellienitrape 118, 
5 en Täter ermitteln oder zu ſeiner D | IN 
3. Dezember p. Js. herb den Heldentod fürs Fennahme wefenitit Beitrasen. ohnung, 
TER Hg in der Schlacht bei Korapka in Ruſſiſch⸗] Die Entſcheidung über die Aus⸗ || I 1 mit 30 Leute 4 Zimmer, Bad, Gas und reichlicher 
Polen, ſeinem am 18. September in der Schlacht bei zahlung der Belohnung oder über Gut Zeugwirth bei Oſtichau. DubejBr, vom 1, 4. 15 zu vermieten, 


Mocker, Lindenſtraße 40a. 


Gut möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion ſofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 2. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion zu haben. 
Araberſtraße 4, 1. 


Sonniges, möbl. Zimmer 


zu . e 43, 2, k, 
. 


zu ſehr vorteilhaften Prelſen abzu⸗ 
geben. Muſter ſtehen gegen Auf; 
gabe von Referenzen zu Dienſten. 


1 1 1 3 


ihre Vertellung erfolgt unter Aus⸗ 
ſchluß der Erhebung von Anſprüchen 
im Klagewege durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten. 
55 Ich fordere zur Nachforſchung nach 
dem Brandſtifter auf und erſuche um 
Uueberſendung aller Nachrichten, di.! 
für die Ermittelung von Wert ſein 
könnten, an mich zu den Akten 3. 
J. 102/15 oder an die nächſte Orts⸗ 
polizeibehörde oder Gendarmerie⸗ 
ns unter Angabe meines Akten⸗ 
eichens. 

Thorn den 6. Februar 1915. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


5 Suungsberſkeigerug. 
dee en 11, D.1ts, 


5 vorm Ba 7 Uhr, 
werde ich in Podgo 
1 Kleiderſpind⸗ 1 185 mit 
Spind, 1 Sopha, 1 Sprech⸗ 
automaten mit EN 1 Zi⸗ 
Re Sophatiſch 
. und 2 Ferkel 
öffentlich verſteigern. 

e Vockrodtſtraße, am Fa⸗ 
milienhaus 3. 

Thorn den 9. Februar 1915. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Vitry les Reims in Frankreich gefallenen herzensguten 
jüngeren Bruder Gerhard folgend, unſer inniggeliebter, 
unvergeßlicher Sohn, Bruder und Bräutigam, der 
Schriftſetzer 


Erich Manke, 


Erſatzreſerviſt im Infanterie⸗Regiment Nr. 7705 im 
Alter von 24 Jahren. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, aber gottergeben, an 
Kompanie den 8. Februar 1915 


5 0 0 Manke, 
5 rieda Schlaak. 


Wir ſind ein Voll, Bu. Strom der Zeit 
Geſpült an's Erdeneilahid 

Voll Unruh und voll Herzeleld 
Bis 2 uns holt der Aha, 


Ranflieiniihläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei einem 
Akkordlohn von 3 Mark pro ebm bei 


. 8. Soppart, 
Pießſefe Ein Kutſcher 
und ein Arbeiter 


gibt auch an Wiederverkäufer ab für Dan: Sie n, bt 5 
Thorner Brolfabrik. er Simon. e Mat | 


"© wie billig? Fi Älterer Kutscher 


Zöpfe jetzt zu unglaublich billigen kann nee eintreten. 
Preiſen. _ Paluchowskf, Lindenſtraße 58, 


ML Arnenewabh 1 Mehkete Mbeſter 
ebe e e 58. 

0 | Ein Hofarbeiter 
oder kräftiger Arbeitsburſche wird for 


an Her 5 on 415 fort verlangt. 
aum en s 
ee gef ie Hard Viktoria⸗Park. 


Mellienſtraße 8. Telephon 640/641. 


7524 Mark . , „in, Junge 


zur Ablöfung von Wüpkalaz Seger Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe“. 
von ſofort geſucht. V 


Angebot t 4 die Ge⸗ 
deal le der delt 5 mn Me . Saubere, tüchtige 


(@oauenunsen Allflbarlefran 


Isollerungen und für die eee geſucht. 
Asphaltie rungen. Karlſtraße 11, part., links. 
Bedeut, Unternehmen fuchttehniih || dr 


gebild. Platzvertreter, die bei Saubere Aufwärterin 


Baubehörden, Architekten, Bau⸗ und von ſofort geſucht. Junungsherberge, 


Betongeſchäften beſt. ein t ſind. 
Ge. u. L. W. 958 hung Empfehle 


Rudolf Mosse, Berlin S. W. erb. Zimmermädchen und Mädchen für alles 


b Ein Kind, 
(Mädchen), 3 Monate alt, als eigen oder 
in Pflege abzugeben. 

Angebote unter ©. 203 an die Ge⸗ 
Ichäftsltelle der „Brefie“._ _ der „Preſſe“. 


zeugen geindt 


ejenigen, die am Dienstag den 2, 
. Mis. geſehen haben, daß Feldgen⸗ 


. 61 zu melden. 
Frau H. Henkelmann. 


Arnunesdlartemonnie 


mit Inhalt am Freitag vorm. auf dem 
Wochenmarkte verloren. 

Gegen Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Eine braune Aachen, 


zugelaufen. Rekr.⸗Depot E. 
Aicher 1 


Heute früh 7% Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Johanna Golerg, 


geb. Rewald, 
im Alter von 84 Jahren. 


Wir bieten an: 


Geſtrickte 
Unterweſten 


von Mk. 19 per Dutzend an, 
reinwollene 5 
Militärſocken 


Täglicher Kalender. 


ſucht Stellung. Angeb. unter M. 187 


an die Geschäftsstelle 15 „Preſſe“. 
sank Age, ahl. Fuel, 


Bürflen 


3 . 28 29 50 31 — — | 
lader M ae et: in befann- Ange April 5 
een Kale fe 4 ter Kain empfiehlt nd mit der e gedeckt vom kniglichen Beſchäler RA al 5 6 78 10 


9 
1112131415 1617 


Stickerin 


1 zoilnſcht Belgäftigu burg) und ein 10 Monate altes Fohlen, 
ee . | A. sSieckmann 1205 unter L.. 156 an die «us som königlichen Beſchäler, tiehen 
Henmöbellebeik Suhl !. Thür, 1 Gade e der „Preſſe“ , zum Verkauf. Becker, Biegelwieie,) Hierzu zweites Blatt. 


wünſcht Beſchäftigung. Fischerstr. 17.] Horbwarengeſchät, Schillerstraße 


ao a 
0 den 8. Februar 1915. mute gegen dire been. 777 erg | re 5 3 5 35 5 2 3 
Im Namen der e 5 9 en gern zu Jung er Mann gewerbsmäßige &ellenvermitkecn, f 5 5 8 8 5 3 . 
Pioske, Brüder Landauer, able aber Un Stelung in einer |___ tom, Bopyeriusht. 24 ölslalslals 
5 ne oder ähnlichen ar — — — 10 11 111 
Eiſenbahn⸗Oberſekretär. 8 Angebote unter N. 188 an die G.. REN 0 12 15 16 5 15 15 20 
ex Pi, Tranerfeſer or der Ueberführung findet 1 5 De Ibäftettell der relle * * 2 27 
ts., nachmittags 4 Uhr, im Trauerhauſe, Mellien⸗ Ji 0 — mur, — 1 2 2 4 5 7 
ß f an e 12246 
ſtraße 52, ſtatt. Ungerer all ent Eine 7 jährige 7 9 10 1112 
8 


. 


BE 


Nr. 34. 


Auch eine Ehrenpflicht der Heimat! 

Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Brief eines in Frankreich ſtehenden Kom⸗ 
Pagnieführers: „In Briefen aus den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands heißt es oft: „Was können 
wir tun, um euch für die im Feindesland ausge⸗ 
ſtandenen Strapazen zu entſchädigen, welche Sor⸗ 
gen können wir euch abnehmen?“ Ich will 
hier eine Antwort aufgrund von Geſprächen mit 
Kameraden erteilen. Die Ver pflegung der 
Soldaten iſt anerkannt gut, für warme Unter ⸗ 
kleidung iſt geſorgt und wird auch künftig ge⸗ 
ſorgt werden, gegen die quälende Näſſe wird durch 
Wellblech, Dachpappe und Zeltbahnen angekämpft. 
Alſo über ſolche Dinge brauchen wir uns keine 
Sorge zu machen. Aber andere Sorgen ſind es, 
Sorgen, die auf vielen ſchwer laſten und die weit 
mehr verbreitet find, wie man annimmt — Geld» 
ſorgen der Geſchäftsleute, die ſich bei den Fahnen 
befinden. Kaufleute, Gewerbetreibende, Hands 
Werker, Landwirte, Hausbeſitzer uſw. mußten zu den 
Fahnen eilen, ohne ihre Angelegenheiten genügend 
ordnen oder einen geeigneten Vertreter annehmen 
zu können. Viele von ihnen haben in der Heimat 
erhebliche finanzielle Verbindlichkeiten. Hier muß 
das deutſche Volk eingreifen, indem es den Kauf⸗ 
leuten, Gewerbetreibenden, Handwerkern, Hausbe⸗ 
ſitzern, Landwirten, Rechtsanwälten, Arzten uſw. 
die Rechnungen bezahlt für früher ge⸗ 
lieferte Waren, für Mieten oder für Be⸗ 
ratungen. Es muß Pflicht der in der Heimat 
Gebliebenen ſein, alles verfügbare Geld leinſchließ⸗ 
lich der Spar⸗ und Bankguthaben) zu nehmen, um 
ſich der noch vorhandenen Schulden, ſoweit irgend 
möglich, zu entledigen. Gar manchem tapferen 
Krieger in Feindesland würde dadurch für die 
Fortführung ſeines heimatlichen Betriebes Kapital 
erhalten und er ſo mancher drückenden Sorge ledig 
werden. Je ſchneller dies geſchieht, deſto beſſer ist 
es! Erhält heute jemand von ſeiner Bank oder 
dem Poſtſcheckamt die Nachricht, daß eine beſtimmte 
Summe für ihn eingegangen iſt, jo müßte er noch 
am gleichen Tage wieder über dieſe verfügen, um 
Schulden, insbeſondere die Läpper⸗ 
ſchulden, zu tilgen. Würden aber alle alten 
Rechnungen bezahlt, dann würde der Geldmarkt 
eine neue, gute Anregung bekommen. Wir kämpfen 
nicht nur mit den Waffen, ſondern auch mit dem 
Gelde. Dies flüſſig zu erhalten, iſt dringend not⸗ 
wendig. Mögen alle jene, die nicht den feindlichen 
Kugeln, den Einwirkungen von Kälte und Näffe 
agusgeſetzt find, den wirtſchaftlichen Kampf 
noch mehr wie bisher aufnehmen, mit ihrem Gelde 
mitkämpfen und den hier dargelegten Gedanken bei 
jeder ſich bietenden Gelegenheit in Freundes⸗ und 
Geſchäftskreiſen weiter erörtern.“ 

Dieſe Worte find wohl jedem vaterländiſch und 
logtal, denkenden Deutſchen aus der Seele geſchrie⸗ 
ben. Leider macht ſich aber gerade auf dieſem Ge⸗ 
biet vielfach eine gewiſſe Saumſeligkeit ſehr be⸗ 
merkbar. Auch Leute, die genug und übergenug 
dazu übrig haben, ſind im Bezahlen von 
Handwerkerrechnungen uſw. mitunter 
von einer geradezu erſtaunlichen 
Nachläſſigkeit. Wenn ſie jetzt darüber etwas 
anders dächten, würden fie tatſächlich den im Felde 
— — ů — —k⅞— — . 


Up ewig ungedeelt. 


Vaterländiſche Erzählung von A. v. Liliencron. 
— (Nachdrua verdoten.) 
1. Teil. 


Es war in der Karwoche des Jahres 1848. 

Ein grauer Himmel, an dem ſich vonzeit zuzeit 
dunkle Wolkenmaſſen zuſammenballten, ſtarke 
Regenſchauer, verödete Straßen und ernſte Ge⸗ 
ſichter der wenigen Menſchen, die ſich hier und 
da zeigten — das ungefähr war das Bild der 
Stadt Schleswig in jenen Tagen. 
Nur in dem Hauptgaſthauſe der Stadt und 
in deſſen Umgebung herrſchte reges Leben. Da 
ſah man die roten Uniformen der Dänen aus⸗ 
und eingehen, Befehle holen und weiter tragen 
und ſich als die Herren der Stadt gebärden, die 
ſie beſetzt hielten. Das Grau des Tages, die 
Aprilſchauer und die finſtere, abwehrende 
Haltung der Bürger kümmerte ſie wenig; ſie 
fühlten ſich als Sieger und lächelten über die 
ungeübten Heeresteile der Herzogtümer, die 
ſich ihnen vor wenigen Tagen im Norden bei 
Bau entgegengeſtellt hatten, und deren ſtürmi⸗ 
ſcher Angriff am Widerſtand ihrer geſchulten 
Truppen kläglich zerſchellt war. Was ſollte den 
Herzogtümern der Aufſtand nützen? Wenn fie 
auch den deutſchen Bund zu Hilfe gerufen hat⸗ 
ten, ein Erfolg für ſie war doch nicht abzuſehen, 
und ihr Loſungswort „Up ewig ungedeelt“ war 
ſchließlich doch nichts anderes als ein phan⸗ 
taſtiſches Blendwerk, eine Seifenblaſe, die über 
kurz oder lang zerplatzten mußte. 

So dachten und ſprachen die dänſſchen 
Offiziere und ſahhen nicht nur mit Sorgloſigzeit, 
ſondern auch mit einer ſpöttiſchen überhebung 
auf die ſchleswig⸗holſteiniſchen Bundestruppen. 


Thorn, Mittwoch den 10. Februar 1015. 


Die Preſſe. 


ſtehenden Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
manche Sorgen für ihre Angehörigen abnehmen. 
Darin hat der Briefſchreiber vollkommen Recht, 
und deshalb empfehlen wir ſeine Anregungen nach⸗ 
drücklich der weitgehendſten Beachtung. —1.— 


Kriegsunterſtützungen 
an Anwürdige? 

Daß die ſtaatliche und ſtädtiſche Fürsorge für 
die Familienangehörigen der im Felde ſtehenden 
Kriegsteilnehmer ſich nicht mit der bloßen Gewäh⸗ 
ung von Anterſtützungen begnügen ſollte, wird 
leider von Tag zu Tag deutlicher. Es läßt ſich micht 
länger verſchweigen, daß die Anterſtützungen in 
vielen Fällen ihren Zweck verfehlen, 
in zahlreichen anderen Fällen teilweiſe oder 
ganz entbehrlich ſind und erſpart oder 
anderweitig verwendet werden könnten. Statt 
langer Erörterungen darnder nur einige Tatſachen. 

Dew Oberbürgermeiſter von Duisburg, Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Lehr, hat in einer der 
letzten Sbadtverordnetenſitzungen erklört! „Traurig 
iſt es, in wie unverantwortlicher Weiſe manche 
Kriegerfrauen ihren Haushalt vernachläſſtgen und 
die ſtädtiſche Unterſtützung vergeuden. Eine Um⸗ 
frage in den Schulen hat ergeben, daß ein großer 
Teil der Schulkinder der im Felde be⸗ 
findlichen Krieger regelmäßig kein 
warmes Mittageſſen bekommt, und 
zwar in einzelnen Schulen bis zu 23 v. H. dieſer 
Kinder. Nach den gewährten Anterſtützungen find 
die Mütter ſehr wohl in Dem Lage, ein einfaches, 
nahrhaftes Mittageſſen zu bereiten. Statt deſſen 
wird aus reiner Bequemlichkeit und weil die Auf: 
ſicht des Vaters fehlt, den Kindern des Mittags 
nur Brot und Butter gegeben und der Reſt des 
Anterſtützungsgeldes vielfach in Kon⸗ 
ditorwaren und ſonſtigen Süßig⸗ 
keiten angelegt. Dieſe Beobachtung wird 
leider ſo vielfach gemacht, daß amtliche Maßnahmen 
unvermeidlich ſind, wenn die Hausfrauen nicht all⸗ 
gemein Vernunft annehmen. Jeder, der einen 
Einfluß auf die unterſtützten Familien hat, follte 
mit darauf einwirken, daß eine ſparfame, aber ver⸗ 
nünftig nahrhafte Ernährung der Familien erfolgt.“ 

it der Gedanke, daß Frauen und Mütter, 
während der Gatte und Vater vor dem Feinde ſteht 
und ſein Leben für die Sicherheit des Vaterlandes 
einſetzt, in ſolcher Weiſe ſich an ihren Kin⸗ 
dern verſündigen können, nicht geradezu uns 
erträglich? Hier muß Wandel geſchaffen werden, 
und zwar ſo ſchnell und ſo gründlich wie möglich; 


und die ſtädtiſchen Behörden. die die Unterftügung | Demgegen 


gewähren und Einblick in die Verhältniſſe haben, 
ſind die Nächſten und die Berufenen dazu. Es 
muß ſolchen herzloſen und gemütsrohen Müttern 
das nötige Verſtändnis dafür beigebracht werden, 
daß ihre Kinder, Knaben wie Mädchen, nicht ihnen 
allein gehören, daß ſie auch dem Vaterlande 
gehören. Weniger als ja kann das Vaterland 
eine ſchwächliche und kränkliche Generation ge⸗ 
brauchen, die mit künſtlichen Mitteln und unge⸗ 
heuren ſozialen Opfern lebensfähig erhalten werden 
muß, in der Stunde der Not aber verſagt. Das 


Anders aber dachten die Bürger Schleswigs. 
Mit der Zähigkeit, die in dem Charakter dieſer 
Bewohner des meerumſchlungenen Landes 
liegt, hielten ſie an dem Wahlſpruche der Her⸗ 
zogtümer feſt. Dänemark hatte ſie auseinander⸗ 
geriſſen, aber ſie wollten up ewig ungedeelt 
bleiben. Daß ſie das nicht aus eigener Kraft 
erreichen konnten, war ihnen klar geworden, doch 
nun nahte ja Hilfe, und daß die ihnen Errettung 
bringen würde, darauf bauten ſte zuverſichtlich. 

In ſeinen Mantel gewickelt, die Mütze tief 
in die Augen gedrückt, ſchritt ein junger dänt⸗ 
ſcher Offizier die langgeſtreckte Hauptſtraße 
entlang, die Schleswig durchzieht. Er ſah mit 
hellen Augen in die Welt und pfiff ein luſtiges 
Liedchen. In dem Hauſe dicht vor ihm öffnete 
ſich die Tür, und eiligen Schrittes huſchte ein 
junges Mädchen die Steinſtufen hinab, fo 
haſtig und ſo ohne ſich umzublicken, daß ſie faſt 
mit dem Offizier zuſammengeprallt wäre, wenn 
dieſer ihr nicht Platz gemacht hätte. 

Er legte grüßend die Hand an die Mütze, 
und aus ſeinen Augen blitzte der Übermut, als 
er ſcherzte: „Soll der Däne kurzweg über den 
Haufen gerannt werden?“ | 

Das Mädchen, das kaum 17 Jahre fein 
mochte, ſtreifte ihn mit einem flüchtigen Blicke. 
Die Farben in dem jugendfriſchen Geſicht ver⸗ 
tieften ſich, fie fand fo ſchnell nicht eine Ant⸗ 
wort, aber fie hob den zierlichen Blondkopf 
höher, und eine kühle Abwehr ſeines Scherzes 
lag in ihrer Haltung, als fe ſtumm feinen 
een erwiderte und an ihm vorütberſchreiten 
wollte. 

Er hatte fie ſchärfer ins Auge gefaßt. Das 
reiche Blondhaar, das ſich unter dem Regenhute 


(Sweites Blatt.) 
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Deutſchland der Zukunft braucht gefunde und ſtarke 
Menſchen, und deshalb darf es nicht länger ge⸗ 
duldet werden, daß ſich träge, leichtfertige und ge⸗ 
dankenloſe Weiber mit dem Gelde mäſten, das die 
Geſamtheit für die Anterſtützung der Krieger⸗ 
familien gewährt und aufzubringen hat. Sicher⸗ 
heit zu ſchaffen, daß dieſe Gelder dem Zwecke, für 
den ſie beſtimmt ſind, auch zugeführt werden, iſt 
vaterländiſche Pflicht und Schuldigkeit, 
Und wenn der Oberbürgermeiſter von Duisburg 
weiter darüber Klage geführt hat, daß vielfach 
Frauen, bei denen einen Notlage keinesfalls vor⸗ 
liegt, ſich mit immer neuen und unbeſcheidenen 
Anſprüchen vordrängen, andere Familien, welche 
ſich verſchämt zurückhalten, leer ausgehen, wenn in 
vielen Fällen das Vorhandenſein von Einkünften 
wiſſentlich verſchwiegen oder verheimlicht und mit⸗ 
famt den auf dieſe Weiſe erſchlichenen Kriegs⸗ 
unterſtützungen ein Einkommen erzielt wird, das 
weit über den in der Kriegszeit angemeſſenen und 
angeſichts des Standes unſerer Nahrungsmittel⸗ 
vorräbe gebotenen Amterhaltungsbedarf hinausgeht, 
ſo iſt das vollends ein Beweis dafür, daß die Be⸗ 
dingungen, unter denen Kriegsunterftützungen 
gewährt werden, der Nachprüfung und Var 
ſchärfung, außerdem aber der Erweiterung 
unter dem Geſichtspunkte der Zweck⸗ 
dienlichkeit und Zweckepfüllung be⸗ 
dürftig erſcheinen. 0 n 


Großadmiral v. Köfter über unſere 
Seekämpfe. 


Vor einer großen Versammlung hielt Groß⸗ 
admiral von Köſter in Kiel einen bemerkens⸗ 
werten Vortrag über unſere Flotte, wobei er 
die bisherigen Seekämpfe ſchilderte und einen 
Ausblick auf die Zukunft warf. Er gedachte zus 
nächſt des engen Bandes, das die deulſche Marine 
mit der Stadt Kiel verknüpfe. Mit dem Wachſen 
der deutſchen Flotte habe guch die Entwickelung 
der Stadt eingeteht, deren Einwohnerzahl von 
18 000 auf zirka eine Viertel Million erhöht habe. 
Was den eigentlichen Seekrieg anlange, jo zerfalle 
dieſer in vier Arten: den Kreuzerkrieg, den Krieg 
unter Mafjer und in der Luft, ſowie den Krieg der 
Schlachtflotte. Beim Kreugerkrieg ſei zu gedenken 
der kühnen Taten von „Goeben“ und Breslau“ 
im Mittelländiſchen Mestre. Auf den Durchbruch 
der genannten Schiffe durch die engliſchen Linien 
habe England damit geantwortet, daß es den eng⸗ 


liſchen Admiral unter Anklage ſtellte; ein Zeichen, 
7 5 Bedeutung man dem ee in England 
wer 


Nee habe. Mit kh 5 auch edler 
Ritterlichkeit habe „Emden“ im Ideen Ozean 
gewirkt. Der berühmte Kreuzer der Südſtaaten 


„Alabame“ habe den Nordſtaaten einen Schaden 
an Handelsſchiffen von 80 Millionen mahl de 
über könne die „Emden“ beinahe die 
doppelte Summe auf ihr Konto ſchreiben. Mit 
Freuden habe man überall die Kunde aufgenom⸗ 
men, daß der mutige Reſt der Befatzung in f 
heit in. eida gelandet I ſolg ſetze die 
„Karlsruhe“ ihre Tätigkeit in den amerikanischen 
Gewäſſern fort. Voll Stolz und Dankbarkeit ge⸗ 
denken wir unſeres oftafiati Kreuzergeſchwaders, 
das bei den Falklandsinſeln ruhmvoll unterging. 
Bei dem Kriege unter ee und in der Luft 
ſtehen an erſter Stelle die Erfolge von „A. 9“ unter 
Kapitänleutnant Weddigen. Dabei ſei die Waffe 
der Unterſeeboote bei uns noch verhältnismäßig neu 
im Vergleich zu unſeren inden. Es ſei das 
Reichsmarineamt geweſen, das zur wechten Zeit zus 


hervordrängte, das feingeſchnittene Profil und 
dabei die dunkeln und ſcharf gezeichneten Augen⸗ 
brauen über den grauen Augen, die dunkle 
Wimpern raſch wieder verſchleiert hatten, das 
alles weckte eine Erinnerung in ihm, ein Bild 
aus der Kinderzeit, das ſich ihm lebhaft auf⸗ 
drängte. Ohne ſich weiter zu beſinnen, trat er 
daher auf ſie zu und fragte haſtig: „Agathe 
Rauhgen? Ich irre mich nicht?“ 

Jetzt blieb auch das junge Mädchen ſtehen. 
Ein Gefühl des Unbehagens drückte ih in 
ihren beweglichen Zügen aus, ſie ahnte, wer 
vor ihr ſtand, und antwortete: „Ja, die bin ich, 
die Tochter des Stadtverordneten Rathgen.“ 

Sie legte auf die letzten Worte eine beſon⸗ 
dere Betonung, als wolle ſie ihm damit die 
Kluft zeigen, die ſich zwiſchen ſie ſchob. 

Er war aber entweder nicht ſo feinfühlend, 
um das zu verſtehen, oder er wollte es nicht 
bemerken, und ſo ergriff er, unbekümmert um 
ihr Zurückweichen, mit kräftigem Druck ihre 
Hand und fragte: „Aga, Kuſinchen, haſt du 
denn den Vetter Axel vergeſſen, der dich in 
Klampenborg auf feinem Eſel reiten ließ, als 
du noch ein kleines winziges Ding warſt? An 
dem Goldhaar und den ſchwarzen Augenbrauen 
habe ich dich erkannt und auch an den Augen, 
denn weißt du noch, wenn ich dich böſe machen 
wollte, dann neckte ich dich damit, daß du ebenſo 
graue Augen hätteſt, wie der Eſel, auf dem du 
ritteſt.“ 


Der Offizier ſprach ein geläufiges 


England, ein. 


35. Jahrg. 


2 iffen und dann in wenigen Jahren die Waffe 
nterſee boote ihrer heüti techniſchen 
Höhs entwickelt habe. e e be inen⸗ 


krieges wies der Großadmiral auf den 
dampfer „Königin Luiſe“ hin; der ganze Um 
feiner Tätigkeit werde wohl erſt nach dem Frieden 
bekannt werden. Man 11 15 die Hoffnung hegen, 
dic der Minengürtel um Englands Küſte immer 
dichter werde, und daß unſere Antenſeeboote ſich 
dort bald wie zuhauſe fühlen möchten. Über das 
Verhalten der engliſchen Flotte jei er, Redner, ent 
täuſcht geweſen. Im engliſchen Parlament ſei da⸗ 
von geſprochen worden, daß Deutschland einen Tag 
nach der Kriegserklärung ohne Flotte ſein werde. 
Lord Churchill habe das geſchmackloſe Wort von dem 
„Ausräuchern“ der deutſchen Flotte gebraucht. 
Nichts von dem ſei eingetroffen, und man müſſe 
faft glauben, daß der Geiſt Nelſons in der eng⸗ 
liſchen Flotte ausgeſtorben ſei. Immerhin müſſe 
man ſich aber hüten, zu voreiligen und falſchen 
Schlüſſen zu kommen. Anſere vereinigten Feinde 
hätten immer noch eine große Übermacht, die fi 
in den Zahlen 1 zu 4 ausdrücken laſſe, und auch im 
Mittelmeer ſtehe unſeren Verbündeten eine Flotte 
im Verhältnis von 1 zu 2 gegenüber. England 
wolle ſeine Flotte bis zum Frledensſchluß ntaft 
erhalten, um dann beim Friedensſchluß ein gewich⸗ 
tiges Wort mitſprechen zu können. Demgegenüber 
mällfen wir, bei allem Offenſivgeiſt unſerer Flotte, 
vorſt ſein und uns nicht zu einer unüberlegten 
Tat hinreißen laſſen. Eine Hauptau unſerer 
make ſei der Schutz unſerer Küſten, die bei einer 

iederlage zur See dem Feinde ie 
punkte bieten würde. Wir müſſen zu Ende d 
Krieges unbeſtiegt zu Waſſer und zu Lande Das 
ſtehen, dann werden wir auch einen ehrenvollen 
Frieden erringen, der die Alleinherrſ Englands 
auf den Weltmeeren endgiltig beſeitigt. — Der 
Vortrag wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen. 2 


noch ein Zeuge der Seeſchlacht in 
der Nordſee. 


Ein Danziger Bankbeamter, der die 
Seeſchlacht in der Nordſee als Torpedomatroſe an 
Bord eines Torpedobootes mitmachte, ſchildert in 
einem Briefe, den die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ veröffentlichen, ſeine Beobachtungen wäh⸗ 
rend der Schlacht u. a. wie folgt: 


Am e TEE: nachmittags ſetzten wir uns 
mit vier großen und drei kleinen Kreuzern in Be⸗ 
wegung und ſchlugen den Kurs nach Weſten, gen 
Die ganze Nacht hindurch verlief 
die Fahrt 1 9 1 Ich hatte nachts acht Stunden 
Wache und wollte morgens 8 Uhr mein Frühſtück 
bereiten, als draußen das Schießen losging. Die 
„Kolberg“ hatte aaa Vorpoſten aufgeſpürt und 
jagte dieſelben in die Flucht. Wir festen unſere 
ahrt fort und — als ich noch dem Vorpoſtenge⸗ 
echt 5000 tauchten vor uns am Horizont ſtarke 
engliſche treitkräfte auf. Es waren ſechs Linien⸗ 
ſchiffskreuzer der Lion⸗Klaſſe, die neueſten und 
größten engliſchen Schiffe, an Größe und Armie⸗ 
rung unſeren Kreuzern weit überlegen. Dahinter 
kamen noch acht Linienſchiffe, fünf kleine Kreuzer 
und 26 a obootszerſtörer. Natürlich konnten 
wir dieſe Übermacht nicht angreifen und machten 
kehrt. Anſere großen Kreuzer fuhren hinterein⸗ 
ander, „Blücher“ als letzter. Die kleinen Kreuzer 
und wir daneben. Endlich eröffnete „Blücher“ das 
Fee fünf Schüſſe, al einzuſchießen. Die Ent 


ernung zwiſchen u is u em Feinde betrug 20 000 
eter. Da, was war das? Den engliſchen Schif⸗ 
fen voraus fuhr ein Zerſtörer. Als die erſten beiden 
Granaten des „Blücher“ ſo unheimlich neben ihm 
einſchlugen, macht er kehrt und will hinter den 
großen Schiffen verſchwinden, und als er uns ge⸗ 
rade die Breitſeite zugekehrt hat, trifft ihn der 


Die blonde Aga aber war anderen Sinnes, 
ſie lächelte nicht bei dieſer Erinnerung an die 
luſtige Kinderneckerei, ſondern nickte nur ganz 
ernſthaft und meinte: „Jawohl, ich entſinne 
mich des Vetters Axel und auch ſeiner Eltern, 
aber das iſt ſchon Jahre her, und nun iſt alles 
anders geworden.“ Sie blieb auch nicht ſtehen, 
während ſte ſprach, ſondern ging rüſtig weiter, 
und er mußte, wenn er ſie nicht freigeben 
wollte, neben ihr gleichen Schritt halten. Das 
ärgerte ihn, aber er gab ſeinem Unmute nicht 
Raum, denn er wollte verſuchen, ſeiner jungen 
Kuſine wieder das ſtrahlende Lächeln ihrer 
Kindheit zu entlocken, das ihm damals ſo rei⸗ 
zend erſchienen war. Zwiſchen Verdruß und 
Übermut ſchwankend, erklärte er daher: „Du 
haſt ein Tempo angeſchlagen, als gälte es, die 
Dannewerke zu ſtürmen. Willſt du es deinen 
Landsleuten zeigen, wie fte es machen ſollten?“ 


„Die wiſſen genau, von wem ſie lernen 


können, und werden ihre Sache ſchon durch⸗ 


fechten.“ 

So, nun hatte ſie ihm richtig den Fehde⸗ 
handschuh hingeworfen, und jetzt riß auch ſeine 
Geduld. „Das Kriegshandwerk lernt ſich nicht 
von heute zu morgen,“ entgegnete er etwas 
ſcharf, „davon verſtehſt du nichts, aber darin 
haft du recht, deine Landsleute müſſen noch viel 
lernen, ſie haben das glänzend bei Bau be⸗ 
wieſen.“ ? 


Das Märchen wollte ihn unterbrechen, aber 


Deuiſch, wenn auch mit leichtem fremden Uns er fuhr fort: 


klange. Fröglich ſprudelten die Worte heraus. 
Er freute 


und gedachte fie auszunutzen. a 


„In großen Reden ließen ſie ihre Begeiſte⸗ 


offenbar über die Begegnunz rung für ihre Sache hören und meinten, das 


würde genügen, um uns zurückzutreiben. Na 
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als zwei Schiffsteile in die Luft f 


iegen, dazu eine 
roße Dampfwolke, 
eſſelexploſion her⸗ 


dritte Schuß des „Blücher“. Man ap nichts weiter 
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und eine 
etztere 


jedenfalls von einer 


rührend. Jetzt fingen auch die 7 9 1 an zu K 


ſchießen. Deutlich konnte man das ufblitzen der 
Geſchütze ſehen, darauf ſchlugen die Granaten 
zwiſchen unſeren Schiffen ein, ohne jedoch jemand 
a treffen. Unſere großen Kreuzer erwiderten ſo⸗ 
ort das Feuer. So ging es zwei Stunden lang. 
Der ganze Horizont hinter uns war angefüllt mit 
Rauch, ſchwarzem und braunem, letzterer von unſe⸗ 
ren ſchweren Kreuzerg eſchützen. Bei den Englän⸗ 
dern konnte man von Zeit zu Zeit hohe Feuerſäulen 
57 0 unſere Granaten traten dort in Tätigkeit. 
a, plötzlich hatte ein ſchweres Geſchoß den 
Blücher“ getroffen. Er brannte kurze Zeit. Ein 
ſchaurig⸗ſchönes Schauſpiel. Wegen aſchinen⸗ 
haparie mußte er allmählich aurlidbfeißen, Die 

ießerei dauerte fort. Die Waſſerfäulen der ein: 
ſchlagenden Granaten mehrten ſich, und Salve a 
Salve zu den Engländern hinüber. Zwe 
unſerer gro en Kreuzer erlitten Beſchädigungen an 
der Seite, die 34,5 Zentimeter⸗Geſchoſſe der Eng⸗ 
länder aber zerdarſten an dem deutſchen Panzer. 
Bus ſah ich durch einen Fernseher einen großen 
engliſchen Kreuzer ſich ſtark nach der Seite über⸗ 
legen, dazwiſchen andauernd Exploſionen, und zu⸗ 
lebt verſchwand der ganze Kaſten in der Tiefe. Ein 
Torpedoboot von unſerer Flottille, das nicht mehr 
daß ihm laufen konnte und hinter uns zurückblieb, 
wurde heftig beſchoſſen, aber nicht getroffen. Da 
— wir Torpedoboote . an die Reihe kommen 
und den Feind angreifen. Über uns hinweg ſchoſſen 
unſere Kreuzer, und vor, hinter und 
ſchlugen die engliſchen Geſchoſſe ein. Der Eng⸗ 
länder hat aber in dieſem Kriege ſehr oft mit deut⸗ 
ſchen Torpedos Bekanntſchaft gemacht, und ar 
recht unangenehme, denn als er ſah, wie die deut⸗ 
ſchen Torpedoboote, nicht achtend auf das mörde⸗ 
riſche Feuer, ihm entgegenrannten, drehte er um 
und nahm reißaus. .. Trotz der engliſchen Äther 
macht ſind die 5 5 auf ſeiten der Engländer 
geweſen. Einen großen eee er und 
einen Zerſtörer habe ich ſelbſt „ablaufen“ fehen, 
Als i den engliſchen Bericht in der Zeitung las 
war ich empört. Er ſchreibt: Keine Verluſte. Solch 
gemeine Lügner! 


Das Hamburger 
bringt den von dem deutſchen Konſul in 
Santiago de Chile in der dort erſcheinenden 
deutſchen Preſſe veröffentlichten amtlichen Be⸗ 
zicht über die Seeſchlacht ei den Falklandsinſeln. 
Der Bericht lautet: 

Punta Arenas, 19. Dezember 1914. 

Der deutſche Kreuzer „Dresden“ iſt am Sonn⸗ 
tag mit unbekanntem Kurſe ausgelaufen, nachdem 
Bi Kommandant folgendes berichtet hatte: Das 

eutf ee unter dem Kommando bes 
Vizeadmirals von Spee, beſtehend aus den 
Kreuzern „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Dresden“, 
Leipzig“ und „Nürnberg“, und begleitet von drei 
Tvansportſchiffen, hatte die Abſicht, an den Falk⸗ 
landsinfeln das engliſche Geſchwader a 
das, wie der Geſchwaderkommandant wuhte, ſich 
aus ſechs Schiffen zuſammenſetzte. Um 8 

gens, am 8. des Monats, ſichtete das deutſche 


r mor⸗ 
Ge⸗ 


mit einem kleinen Kreuzer voraus, die Anzahl der 
engliſchen Schiffe feſtzuſtellen und dieſe zum Kampf 
hevauszufordern. Die aufklärenden Kreuzer jtellten 
feſt, daß die Zahl der engliſchen Schiffe größer war, 
als man angenommen hatte. Trotzdem aber ent⸗ 
ſchloß ſich Vizeadmiral von Spee, den Kampf auf⸗ 
zunehmen. 

Das deutſche Geſchwader wunde dann zuerſt von 
ſechs engliſchen Schiffen angegriffen, welchen ſich 
ſpäter noch zwei vom Typ des „Invincible“ zuge⸗ 
ſellten. Als der Geſchwadertommandant dieſe 
Schiffe ſichtete trachtete er, den Kampf wegen der 
ungeheuren Übermacht der Engländer abzubrechen. 
Der Feind folgte jedoch dank der größeren nel⸗ 
ligkeit ſeiner Schiffe ſodaß Vizeadmiral von, Spee 
ſich entihloß, den Kampf mit „Scharnhorſt“ und 
„Gneiſenau“ allein aufzunehmen und dieſe beiden 
Schiffe zu opfern, um die kleinen Kreuzer zu retten, 
denen er befahl, ſich zurückzuziehen. 

Die letzten drahtloſen Nachrichten, die die 
„Dresden“ von „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“ er⸗ 
hielt, meldeten, daß beide mit ihren Torpedorohren 
den Angriff eröffneten, und durch drahtlofe Mit 


ja, bei Bau haben ſie ſich den Kopf geſtoßen und 
liefen dann flugs bis hinter die Eider zurück.“ 

Agas Wangen brannten. „Daß ſie für ihr 
Vaterland zu kämpfen und auch zu ſterben 
wiſſen, haben euch die Studenten an dem Tage 
vor Bau bei der Kupfermühle bewieſen, das 
kannſt du nicht leugnen,“ warf ſie erregt da⸗ 
wiſchen. 5 
x ie zuckte die Achſeln. „Aufflackernde Gefühle, 
die junge Heißſporne für einige Stunden mit 
einem gewiſſen Heldenglanz umgeben, find nicht 
ernſthaft zu nehmen. So etwas verglimmt raſch 
genug, wie Figura zeigt. Das ganze Reſultat 
der Blutarbeit war doch nur ein höchſt über⸗ 
eilter Rückzug. Ich ſage dir, eure Herzogtümer 
rennen blindlings ins Verderben durch dieſe 
planloſe Erhebung!“ 

„Das wolle Gott verhüten!“ antwortete ſie 
ihm. „Vor Jahrhunderten haben Schleswig 
und Holſtein ſichs gelobt, up ewig ungedeelt zu 
bleiben; Dänemark kann auf die Dauer doch 
nicht trennen, was einmal zuſammen gehört. 

„So kommt mit fliegenden Fahnen unge 
deelt zu uns herüber, Dänemark wird mit 
Wonne auch beide Herzogtümer unter ſeinen 
Schutz nehmen,“ ſchlug er vor, obgleich er ent⸗ 
rüſtete Abwehr erwartete. f 

Die ließ auch nicht auf ſich warten. 

„Axel,“ rief das junge Mädchen ganz em⸗ 
pört, „du vergißt, daß wir deutſchen Stammes 
find, wir wollen dahin, wo wir hingehören, zu 
unſerem natürlichen Vaterlande!“ a 

„Alle Wetter, wunderte er ſich, hier 
ſcheinen ja die ſchmucken Pigers (hübſche junge 
Mädchen) ſogar von den Schwärmerideen ange: 
ſteckt zu fein! Aber es hilft euch alles nichts, 
eure Freiſcharen reißen euch nicht heraus, und 


ihm um Abſchied zwei Torpedos in den Leib, 


remdenblatt“ i 


iſche Der 8 Jahre 
ſchwader die Falklandsinſeln, und „Gneisenau“ fuhr] Niederunger Familie. Bemerkenswe 
beiden Kitchen 
ebenfalls ein 


teilung der engliſchen Schiſſe untereinander erfuhr 

die „Dresden“, daß die beiden deutſchen Kreuzer 

nachmittags um 7 Uhr untergingen. Die kleinen 

deutſchen Kreuzer wurden von dem engliſchen 

rreuzer „Bviſtol“ und von drei Panzerkreuzern 
0 


erfolgt. 

ige feiner geringen Schnelligkeit wurde der 
Kreuzer „Leipzig“ err 
Trotz werſchtedener Ve ſuche ſei 


abzulenken, ſah ſich die „Leipzig“ gezwungen, 
Kampf mit allen vier Schiffen aufzunehmen Vom 


5 


Sieg 
Panzerturm des Schiffes völlig zeritörte, 
2 Yıs Prtvanachrichlen geht hervor, daß der eng⸗ 
liſche Panzerkreuzer „Defence“ in Port Stanley 
I Land fit, Jedoch ift nicht bekannt, welche Urs 
1 en das Auflaufen herbeiführten. Weiter i 
urch Nachrichten aus engliſcher Quelle bekannt 
geworden, daß engl en 
Schiffe teilnahmen: „Invincible“, „Inflexible“, 


horft“ und Gneif 
licht 5 konnten, 
Munktion erſchöpft war. Sie wurden mit 
ihrer Mannſchaft in Grund gebohrt, als fie völlig 
wehrlos waren. Die geſamte Mannſchafk 
befand ſich im Augenblick des Anter⸗ 
i 5950 Deck ſtehend und brachte 

raulende Hurras auf den Kaiſer und 
das Vaterland aus, ehe die Schiffe in den 
Wellen verschwanden. 

Nach einem ebenfalls aus 1 15 Quelle 
ſtammenden Bericht wurde auch die brennende 
„Leipzig“ mit ihrer geſamten Mannſchaft in den 
Grund gebohrt. Auf der „Leipzig“ hatte ſich die 
Mannſchaft am Vorderdeck aufgeſtellt und weigerte 
175 der a zur Übergabe ukommen. 
Als der Kreuzer „Lei ergogangen 


weil ihre 


1775 ſchon untere 
war und einen Augenblick kieloben trieb, ſchwamm T 


ein Matroſe an das Schiff heran, kletterte herauf, 

lh deutſche Fahne ſchwingend, und ging dann mit 

ihm unter. 

Über die Verluste der n im Kampfe 
bedannt, da auf Falklandsinſeln 

. Der Kampf beweiſt 

ie Über lagen der 


ihrer rang Übermacht die Deutſchen erſt 


Proulnzilalnachrichten. 


Marienburg, 8. Februar. (Sein 50jähriges 
Amtsjubiläum) als 8 1 5 5 Mennoniten⸗ 
emeinde Thiensdorf⸗Markushof beging geſtern 
den Jakob Klaaßen. Die Feier kam durch einen 
ee in der Pr. 1 lee auch 
n außen hin zum Ausdruck. Der Jubilar iſt 
alt und entſtammt einer alteingeſeſſenen 
rt iſt, daß die 
an denen ber Jubilar tätig iſt, 
zubiläum zu begehen in der Lage 
find: das Gotteshaus in Thiensdorf — der Neu⸗ 
bau beſteht jetzt 50 Jahre, und das Gotteshaus in 
Pr. Noſengart iſt 25 Jahre alt. 


ſebruar. (Beim Ae 
tödlich verunglückt) it der Beſitzer Friedrich 
ennig aus Zallenfelde. Als er 
litten Langholz durch die Quittainer Forſt fuhr, 
kam der Schlitten ins leudern und ſtürzte um. 
mmnig, der ſich durch Abſpringen retten wollte, 
am unter den Stamm zu liegen und war ſofort tot. 
Königsberg, 7. Februar. (Das älteſte Mitglied 
8 Familie von Schön), Arnau und Blum in 
ſtpreußen, Frau Ida von Schön, geb. von Seebach, 
it am 29. Januar im Alter von faſt 94 Jahren 
in Halle (Saale) verſtorben. Frau von Schön war 
die Witwe eines Nachkommen des um Oſtpreußen 
hochverdienten Miniſters von Schön. 
Königsberg, 8. Februar. 


Die Kriegshilfs⸗ 
kommiſſion für Oſtpreußen) zielt Cennabend Bir N 


mit ihre zweite Vollverſammlung unter der 
Nau de erg denten in dem 


die Hilfe des deutſchen Bundes wird auch nicht 
gerade viel wert ſein.“ 

Agathe Rathgen dachte jetzt nicht mehr 
daran, wie peinlich es ihr war, mit einem däni⸗ 
ſchen Offizier die Straße entlang zu gehen, ſie 
hatte nur den einen Gedanken, für die Ehre 


ihrer Landsleute einzutreten. Sie warf daher] ar. 


den lockigen Blondkopf in den Nacken und be⸗ 
deutete dem jungen Offizier, daß er die Schles⸗ 
wigholſteiner garnicht kenne, daß die in Treue 
feſthielten, was ſie einmal erfaßt hätten, und 
daß Heldenmut und Tapferkeit bei ihnen zu⸗ 
hauſe wären, wie bei jedem guten Deutſchen. 
„Nur Führer fehlen unſeren Truppen, das war 
der Fehler,“ ſchloß fie, „aber nun wird das an⸗ 
ders werden, ich weiß, daß allein dreißig 
preußiſche Offiziere ſich gemeldet haben, um dem 
bedrückten Bruderſtaate zu Hilfe zu kommen.“ 

Der Offizier ſah ſie völlig verdutzt an. 
„Wie kommſt du mir denn eigentlich vor, Ku⸗ 
finden? Solch eine Siebzehnjährige müßte doch 
andere Dinge im Kopfe haben, als Sachen, die 
eigentlich nur uns Männer was angehen. Die 
Weisheit, die du da auskramſt, kann nicht au⸗ 
deinem Hirne ſtammen. Woher iſt ſie dir denn 
angeflogen?“ 

Das junge Mädchen war ſehr rot geworden, 
während er ſo zu ihr ſprach, und ihre Augen 
hatten eine dunkle Färbung angenommen, 


als ſie jetzt den vollen Blick auf 
ihn richtete. „Ich bin ein deurſches 
Mädchen,“ erklärte ſie. „Vater und 


Bruder ſind Schleswigholſteiner, ſie ſagen mir 
alles, was fie in dieſer ernſten Zeit bewegt, und 
ich verſtehe ſie, denn ich liebe unſer meerum⸗ 
ſchlungenes Land genau ſo wie die beiden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


iſt wieder 


bene ee were e Dei ab. In der 
up 1 5 = ſich um die FERN der 
rundfätze für die Vorentſchädigung, die am 18. 
Januar bekanntlich vom Staatsminifterium feſt⸗ 

legt worden ſind. Im Anſchluß daran wurden 
ende drei Punkte beſprochen: 1. Gewährung der 

aventſchädigung gegebenenfalls unter Vermitte⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer, Handelskammern 
und Handwerkskammern in natura durch Lieferung 
don Zubehörſtücken, Waren, Rohſtoffen ufm. 


den 2. Erlaß einheitlicher Schätzungsvorſchriften, welche 


die Kriegshilfsausſchüſſe ihrer Begutachtung 
1 zu legen Haben 3. Anordnungen über 
ablungen zur Errichtung von Notbauten. Aus 
der Erd nungsanſprache des Oberpräſidenden von 
Batocki geben wir folgende Mitteilungen 
E e ei in un 12, 3 > fand 
* * nſtigen Auſpizien ſtatt. der 
Sitzung iſt dann wieder 15 Le t o⸗ 
vinz in 
damit iſt das Werk der Wiederaufrichtung der 
Provinz für dieſen Teil vorläufig ausgeſchaltet, 
im Gegenteil iſt zu beſorgen, daß in dieſem Teile 
der Provinz durch den neuen feindlichen Einfall 
\ weitere erhebliche Zer⸗ 
ſtörungen an beweglichem und unbeweglichem 
Eigentum eingetreten ſind. Sehr ſchwer hat der 
neue Einfall auf die Bevölkerung gewirkt. Die 
Ruſſen haben im Gogenſatz zu dem erſten Einfall 
diesmal von ſich darauf hingewirkt, daß die Be⸗ 
völkerung der von ihnen beſetzten Teile die Heimat 
verließ. In vielen Fällen iſt bei ſolchen, die in der 
Heimat bleiben wollten, die Flucht erzwun⸗ 
Ben worden. Eine erhebliche Anzahl von alten 
euten und Kindern, die der Aufforderung, die 

imat zu verlaſſen, nicht glei olgt waren, 
11 in das Innere Rußl 8991 en! worden, 
Wir haben damit zu rechnen, daß etwa ein 
Sechſtel der 1 augenblicklich 
von den mie ewohnern faſt 


eil der 


anz geräumt Einſchließlich der ſchon von 
em erſten Einbruch des Feindes außerhalb Oſt⸗ 
de unden benen inwohnern haben nach 
einer Schätzung etwa 250 000 bis 300 000 Oſt⸗ 
preußen die Heimat verlaſſen müſſen. 
Tilſit, 6. Februar. (Heldentod eines Schau⸗ 
fpielers.) Albert Berglein, bisher Mitglied des 
iffiter Stadttheaters, Ritter des Eifernen Kreuzes, 
hat als Kriegsfreiwilliger den Heldentod gefunden. 
Aus Oftprengen, 8. Februar. (2% Millionen 
für Ostpreußen !] Der gefamte Betrag für die Not⸗ 
leidenden in Oſtpreußen und Elſaß, der bis zum 
15. Februar gezeichwet war, beläuft ſich für Oſt⸗ 
preußen auf 2450 000 Mark, für Elſaß auf 671 876 
Mark. Die Mitglieder des Verbandes größerer 
preußiſcher Landgemeinden allein haben für die 
ee Ven Landesteile 576 651 Mark eichnet. 
leſer Betrag iſt in der obigen Summe eulhalten. 
n Pleſchen, 7, Februar, (Einem Betrüger.) der 
fi 115 einen Era einer Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft ausgab, find kürzlich mehrere Personen 
aus der er 99 Opfer gefallen. Der 
„Agent“, der beſſer gekleidet war, fuhr zunächſt bei 
der Wirtsfrau S. in Taczanow vor und teilte dieſer 
mit, daß er den Auftrag erhalten habe, ihr eine 
auf 1000 Mark lautende Polize eines gewiſſen 
Blaszezak, der verſtorben ſei, auszuzahlen; vorerſt 
müſſe aber die Frau S. einen Vorſchuß von 125 Mk. 
hinterlegen. Da der Mann ihre Familien- und 
ſonſtigen Verhältniſſe gut zu kennen 8 ver⸗ 
traute ihm die ge den gewünſchten Betrag an. 
Der Schwindler begab ſich nun nach Grudzielez und 
betrog auch dort eine Frau um weitere 125 Mark. 
In Leſewo verſuchte er bei dem Gutsvogt dasſelbe 
Manöver; wegen der Höhe des geforderten Be⸗ 
trages entſtanden ſchließlich Streitigkeiten. Der 
Gauner muß nun gefürchtet haben, entlatyt zu 
werden; denn er benutzte einen günſtigen Augen⸗ 
blick, um ohne den „Vorſchuß“ zu verſchwinden. 
Stettin, 5. Februar. (Mord und Selbſtmord⸗ 
verſuch.) Geſtern Abend gegen 11 Uhr erſtach der 
Br ſer⸗Aſſiſtent beim hieſigen Magiſtrat Max 
tedel ſeine rau Marie, geb. Haß, und brachte 
ich darauf ſelbſt eine ſchwere Schnittwunde am 
Del ch Die lch in das d aich on 
wurde ar verletzt in das 0 ranken⸗ 
Far : 


haus 


—r 


145. berluſtliſte. 


Gefreiter Joſef Zdrojewski⸗Klein Radowisk, 


Felske⸗Thorn — 


Regiment 
wie vor); Gefreiter d. R. Erich Schlee⸗Reinsberg, 
Kreis Brieſen, — gefallen (Infanterie⸗Regiment 
Nr. 84); Erſatzreferviſt eophil Lemanski⸗ 
Kaſchorek, Kreis Thorn, — leicht verwundet (Inf. 
Regiment Nu. 128); Musketier Arnold Knels⸗ 
Grenz, Kreis Culm, — leicht verwundet (Regiment 
wie vor); Erfatzreſerviſt Franz Gatanski⸗Oſtichau, 
is Thorn, — verwundet (Regiment wie vor); 
Grenadier⸗Regiment Nr. 5. 
Vizefeldwebel d. R. Artur Axt⸗Piwnitz, Kreis 
Brieſen, — in Gefangenſchaft; Grenadier Wladis⸗ 
laus Wyſocki⸗Griewenhof, Kreis Strasburg, — 
ſchwer verwundet (2. Kompagnie). — Grenadier 
Otto Stern⸗Regencia Kreis Thorn, — ſchwer vers 
wundet (3. mpagnie ). — eſerviſt Joſef 
Olſchewski⸗Sängewau, Kreis Thorn, — leicht ver⸗ 
wundet; Tambour, Gefreiter Joſef Piorkowski⸗ 
Neuhof, Kreis Culm, — leicht verwundet; Gefrei⸗ 
ter d. R. Johann a Kreis 
Strasburg, — leicht verwundet; Reſerwiſt Artur 
Hintz⸗Thorn — leicht verwundet; Grenadier Anton 
Michalski⸗Birglau, Kreis Thorn, — ſchwer ver⸗ 
wundet (4. Kompagnie). — Leutnant d. N. Fritz 
Hellwig⸗Hollub, Kreis Briefen — gefallen, 
Kriegsfreiwilliger Kurt Karl Wilhelm Knodel⸗ 
Thorn — leicht verwundet (5. Kompagnie). — Ge⸗ 
eiter Joſef Brandt⸗Friedenau, Kreis Thorn, — 
wer verwundet; Grenadier Leo Potomski⸗ 
ajmoro, Kreis Strasburg, — leicht verwundet; 
Grenadier Reinhold e Kreis 
N — gefallen; Grenadier Wladislaus 
Zakrzewski⸗Wrotzk, Kreis Strasburg, — gefallen; 
Grenadier Bruno Schulz⸗Groß Böſendorf, Kreis 
icht verwundet; Grenadier Julius 
Scheerer⸗Ottowitz, Kreis Thorn, — vermißt 
(7. Kompagnie). — Grenadier Johann Szymanski⸗ 
Culmſee, Kreis Thorn, — vermißt (8. Kompagnie). 
— Reſerviſt Joſef dar Kreis Stras⸗ 
burg, — leicht verwundet; Füſtlier Valerian Witt⸗ 
kowszi⸗Ernſtrode, Kreis Thorn, — gefallen (9. Roms 
pagnie). — Raſerviſt Johann Kolpacki⸗Culm — 
leicht verwundet; Füſtlier Anton Mockwinski⸗ 
neck, Kreis Strasburg, — leicht verwundet; 
8 Mlier Johann Lengowiez⸗Thorn — leicht ver⸗ 


eindliche Hände gekommen, und K 


von Lenep, Philolog, 


wundet; Füſilier Stefan Chraanomsti-Briefen — 
leicht verwundet (10. Kompagnie) — Füfilier Joſef 
Szymanski⸗Piontkowo, Kreis Briefen, — leicht 


verwundet (11. eee .— Gefreiter Kaſimir 
Wunde Dragon, veis orn, — leicht ver⸗ 
wundet (12. Kompagnie). 


Infanterie⸗Regiment Nr. 175. 
Erſatzreſerviſt Emil Wacker⸗Grubno, Kreis Culm, 
— vermißt; Musketier Anton Chilarecki⸗Broſowo, 
Kreis Culm, — gefallen; mann Friedrich 
Zimmermann⸗Ziegelwieſe, Kreis Thorn, — ver⸗ 


zus mißt; Musketſer Johann Günther⸗Otlowitz. Kreis 


Thorn, — vermißt; Kriegsfreiwilliger Marian 
Granditzki⸗Oſterbitz, Kreis Briefen, — vermißt; 
Reſerviſt Kikulski⸗Auguſtipken, Kreis Briefen, — 
vermißt; Erſatzreſerviſt Johann Pawelbewicz⸗ 
Godzisken, Kreis Strasburg, — vermißt; Muske⸗ 
tier Julius Arnold⸗Schönſee, Kreis Briefen, — ges 
fallen; Reſerviſt Konſtantin Wielinski⸗Kornatowo, 
reis Culm, — vermißt; Reſerviſt Anton Wis⸗ 
newski⸗Brzeczuo, Kreis Thorn, — 8 Muss 
ww Neef Lawrenz⸗Janowko, Kreis Strasburg, 
— gefallen. 


Berichtigung früherer verluſtliſten. 


Reſerviſt Ludwig Breitkreuz⸗Thorn — bisher 
wundet, geſtorben Reſervelazarett 2 Aachen (Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2); Grena⸗ 
dier Karl Riebe-Strasburg — bisher vermißt, ver⸗ 
wundet (Grenadier⸗Regiment Nr. 2); Erſa 
reſetwiſt Wladislaus Wojnowski⸗Gramtſchen, mi 
Weunowski, — verwu (Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 21); Musketier Paul Suskewitz⸗ 
Thorn — vermißt an anterie-Regiment Nr. 49); 
Musketier Anton Kobuſinsky⸗Thorn — bisher vers 
mißt, verwundet, zur Truppe zurück (Imfanterie⸗ 
Regiment Nr. 77); Musketier Wilhelm Kath⸗ 
Briefen — bisher vermißt, verwundet (Reſewe⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 116). 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Februar. 1755. Ch. Mon⸗ 
tesquieu, franzöſiſcher Schriftſteller. 7 Paris. 1817. 
Karl Reichsfreiherr von Dalberg, Staatsmann und 
Prälat, 10 Regensbung. 1847. Thom. Edinſon, 
Phyſiker, Milan (Shi 1853. David Jakob 

rt Amſterdam. 1901. Max 
von Pettenkofer, ründer der experimentellen 
Hachen, 1 München. 1909. Bogislaw von Heyden⸗ 
inden, berühmter Sportsmann, Sieger in 802 
Rennen, 7 Marienlohre (Weitfalen). 


Thorn, 9. Februar 1915. 

—(Feldpoſtbriefe) nach dem Feldheer im 
Gewicht über 250 bis 500 Gramm werden bis auf 
weiteres für unbeſchränkte Zeit zugelaſſen. Die 
Gebühr beträgt 20 Pfennig. 

— (Der Poſtpakekverkehr nach Ar⸗ 
gentinien, Paraguay und Uru ua 
auf dem Wege über die Schweiz und Italien i 
wieder aufgenommen worden. Nähere Auskunft 
erteilen die Poſtanſtalten. 1 

— (Provinziallandtag.) Wie gemeldet, 
iſt der diesjährige 40.) weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
landtag zum 23. März nach Danzig einberufen 
worden. Die rung wird an rel Tage 
mittags 12 Uhr im Landeshauſe in gewohnter 
ah Wei re Det 9955 ui ommiſſar 

erenden irn O räſiden 
talffinden. een eee 


— Die Brotfrage.) Laut Bundesrates 
verordnung vom 5. ar d. Is. (8 5) dürfen 
ſtatt Kartoffelmehl oder ſonſtigen Kartoffel⸗ 
Präparaten auch friſche F Gere Gerſtenmehl, 
Hafermehl Reismehl oder Gerſtenſchrot verwendet 
geſegliche Dorset iſt 910 in 925 Lage, den 
gesetzlichen Vorſchri zu entſpre und re 
auch dann, wenn ERBE 
Kleie m. b. 9. nicht ausreichende Mengen 

artoffelpräparate liefert. 

E Das Kalſergedenkblatt für ges 
fallene Krieger.) Bei den Militärbchörden 
ehen bereits in größerer Zahl Geſuche von Ange⸗ 
örigen der gefedenen Krieger um Zuſtellung des 
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Ge⸗ 
denkblattes ein. Das Kriegs miniſterium weiſt 
darauf hin, daß das Gedenkblatt erſt im Entwurf 
vorliegt und daß ſeine e noch einige 
Zeit beanſprucht. Es wird den Angehörk n ſeiner 
Zeit ohne beſonderen Antrag unmittelbar zuge⸗ 
ſtellt werden. 

e deutſche Turnerſchaft und 
die Erziehung zur 5 den Hehe e 5 
Der in Leipzig unter Vorſitz von Geheimrat Dr. 
Götz tagende i Ausſchuß der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft beſchloß den Erlaß eines Auf⸗ 
rufes an Eltern, Lehrherren und Arbeitgeber über 
die N ung, beſonders im Hinblick auf die 
Wehrhaftigkelt. Die Stellungnahme der deutſchen 
e zu den olympiſchen Spielen wurde 


—.— 


— (Die Landes verſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen) veröffentlicht die Überſicht über 
ihre Einnahmen und Ausgaben ſowie über ihr Ver⸗ 
mögen im Jahre 1913. Danach gleichen die Eim⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 5 418 647 Mart ab. 
Vereinnahmt wurden an Beiträgen 3 940 008 Mark, 
an Zinfen 795 764 Mark; der rt der Nutzungen 
betrug 28 686 Mark. Ausgegeben wurden: für 
Rentenleiſtu 2 132 158 Mark, für Heilverfahren 
352 829 Mark, für die allgemeine Verwaltung 
438 705 Mark, für Beitragsverfahren und Über⸗ 
wachung 135 550 Mark. Der Beſtand am res⸗ 
ſchluſſe betrug 660 633 Mark (Jahresbeginn 399 604 
Mark). Das Geſamtvermögen beziffert ſich auf 
24 261 764 Mark. 

— 7 07 weſtpr. Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät) in Danzig hat für tatkräftiges Ein⸗ 

ifen beim Löſchen von Bränden der Löſchmann⸗ 

ft der Gutsſpritze in Sul nau, Kreis Schwetz, 
eine Belohnung von 25 Mark und ferner dem Be⸗ 
iger Pöpplau in Zis kau im Kreiſe Flatow eine 
rämie von 10 Mark gewährt. 

— (Rücktritt von Feuerverſiche⸗ 
rungsverträgen mit engliſchen Ge⸗ 
ellſchaften.) In dieſer lebhaft umſtrittenen 

rage iſt vor kurzem eine weitere gerichtliche Ent⸗ 
8 ergangen, in der 110 1 5 wird, daß den 

erſicherungsnehmern ein Rücktrittsrecht von ihren 
mit engliſchen Geſellſchaften abgeſchloſſenen Feuer⸗ 
weren zuſteht. Die Entſcheidung it 
in einem Rechtsſtreit gegen den Londoner Phonig 
vom Landgericht Altona am 11. Dezember 1914 
gefällt worden. ) 

— (Rote Kreuz⸗Kriegspoſtkarten.) 
Aus dem Verkaufe der Kriegspoſtiarten bei den 
Reichspoſtanſtalten iſt bis Ende Dezember 1914 ein 
Uberſchuß von 82 881 Mark zugunſten des Roten 
Kreuzes erzielt worden. 


‚Angehörigen der Verwundeten der königlichen 


Eine Warnung vor Kaninchen. 


Um der in Ausſicht ſtehenden Fleiſchen 
zu begegnen, eon d die Sande ad 
8 für die N randenburg Kaninchen zu 
ergeben, und zwar Jungtiere zur Aufzucht, ſowie 
auch Zuchttiere, namentlich belegte Häſinnen. Bei 
der ole ider t ſeien fie leicht zu halten, 
er infolge ihrer S chnellwüchſigkeit könne in kürze⸗ 
er Zeit eine verhältnismäßig große Menge Fleisch 
übeudt werden. Gen telt an die Kaninchen zu 

ernehmen wünſchen, wie auch Züchter, die Tiere 
ki Weitergabe an die Kammer verkaufen wollen, 


ollen ſich an die Landwirtſchaftsk l 

rovinz Brandenburg in Erg ben. 15 

rgſeſer fe von Kaninchen 
Eltzbacher⸗Ber⸗ 


za wir aus Mangel an Futtermitteln gegenwärti 
mine r großen Teil unſerer Ban. ſchlachten 
nur dur 


auerwaren aufgebraucht ſein werden, wird keine 
Fleiſchtnapphei e 
5 He heit herrſchen. 

eſſen als 


dermindern müſſen. Auch 
leiſchknappheit keine Rede ſein. Die Verminde⸗ 


heiten. Es wäre 


kung bedeutet vielmehr eine 105 erfreuliche Rück⸗ des 


ehr zu früheren geſunden Gewo 
höchſt bedenklich, jetzt in großem Maßſtabe Kanin⸗ 
enzucht zu treiben, In dem Augenblick, in dem 
Dir einen beträchtlichen Teil unferer Schweine 
lachten müſſen, weil es uns an Futter fü 


ür fie 
ehlt, muß man ſich [peafätttn befinnen, ehe man 

dir Kaninchenzucht entſchließt. Das Kaninchen 
hat die gute Ei enſchaft een Appetit zu ſtillen, 
aber leider auch die böſe Eigenſchaft daß es ſelbſt 
einen gut entwickelten Appetit hat. Wenn man die 
Kaninchen ucht unit fo denkt man meiſt nur 
an das ſchöne Fleiſch, das das Kaninchen liefert, 
man vergißt aber die ſehr viel ſchöneren Nahrungs⸗ 
mittel, die es in vielen Fällen verzehrt. Ganz 
ebenſo wie das Schwein braucht das Kaninchen 
eine Menge von Nahrung, um am Leben zu blei⸗ 
ben, und erſt die darüber hinaus ihm gereichte 
Nahrung verwandelt ſich in Fleiſch und Felt. Um 
die in dem Kaninchen erzielten Nährwerte zu er⸗ 
langen, muß man an das Kaninchen zwel⸗ bis 
dreimal ſo große Nährwerte verfüttern. Die Ka⸗ 
hinchenzucht iſt unbedenklich, wo das Kaninchen im 
weſentlichen von Abfällen und anderen Stoffen 
lebt, die für den Menſchen ungenießbar find. An 
dieſen Fa 


Nährwerten bedeuten. 5 
.. ——— u— — — 


Bücherſchau. 


Im Verlage von Georg Thieme, Leipzig, 
ſind die „Kriegsdokumente“, Erzählungen der 
Verwundeten der königlichen Charité aus den 
Schlachten im Oſten und Weſten 1914, von dem 
Geheimen Regierungsrat Pütter und Dr. 
Kaminer zum Preiſe von 1 Mark herausge⸗ 
geben. Der Reinertrag des Buches iſt für die 


Charité beſtimmt. 
rr ne 


Theater und Muftk. 
Geheimer Hofrat Adolf Benda, der lang⸗ 
jährige Direktor des Koburger Hoftheaters, iſt, 
68 Jahre alt, geſtorben. 
D ————— —Z—T——Z—K——— ———— 
Sport. 


Rittmeiſter von Zobeltitz vom Stabe des 
Kronprinzen äußerte ſich in Übereinſtimmung 
mit aeſem gegen die Abhaltung von Rennen 
vor einem Waffenſtillſtand. Der Schaden, der 
für die Pferdezucht entſtehe, müſſe zurücktreten 
vor dem Eindruck auf die große Maſſe, die in 
den Rennen nur ein reines Vergnügen erblicke. 
———Z—r nm — 


Maunigfaltiges. 


(Der Kaiſer über die Theaters 
Soldaten.) Die „Neue Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ ſchreibt: Als der Kaiſer am Diens⸗ 
tag Nachmittag in Berlin ſeinen erkrankten 
Leibarzt, den Generalarzt Dr. von Ilberg, in 
der Brückenallee beſuchte, trat der in derſelben 
Straße einige Häuſer weiter wohnende bekannte 
Bühnenſchriftſteller und Schauſpieler Guften 
Kadelburg aus ſeinem Hauſe heraus. Der 
Kaiſer winkte ihn zu ſich heran, gab ihm die 
Hand und ſagte unter anderem: „Wiſfen Sie 
ſchon, daß Wegener das Kreuz erſter Klaſſe hat? 
Auch Cleving hat das Kreuz; überhaupt find 
viele von Ihren Leuten vom Theater im Felde, 
ich bin mit ihnen ſehr zufrieden. Sie ſchlagen 
ſich alle ausgezeichnet!“ — Die Bühnenkünſtler 
werden ſich über dieſe anerkennenden Worte des 
oberſten Kriegsherrn über ihre Berufsgenoſſen 
gewiß ſehr freuen. 

(Reiche Spende für das Rote 
Kreuz) Zu den bisher ſchon dem Zentral⸗ 
fomitoe der deutſchen Vereine vom Noten 
Kreuz aus Südamerika überwieſenen anſehn⸗ 
lichen Spenden iſt jetzt eine beſondere hohe 
Zuwendung aus Montevideo hinzugekommen. 
Der dortige deutſch⸗öſderreichſſche Hilfsverein 
überwies heute dem Zentrallomitee einen Be 
trag von 100 000 Mark. f | 


| 


euer. =s 


852 


— 
che Ka 


Das rufſiſ 


iſerſchloß in Stierniewice 


VI 0 
Wr 


72 
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(Rufſiſch⸗Polen). 


Wer kümmerte ſich vor Ausbruch des Krieges 
viel um „Ruſſiſch⸗Poben“? Man zitierte wohl 
einmal den ſchönen Spruch: „Ein wilder Wolf 


t in Polen fraß — den Tiſchler ſamt dem Winkel⸗ 


maß“, dachte dabei an einſame, ſchneeverwehte 
Steppen und unwirtliche Gegenden, ſonſt aber 
war „Ruſſiſch⸗Polen“, das nun im Mittelpunkt 
großen Völkerringens ſteht, unſerem 
Empfinden ziemlich ferngerückt. Jetzt ſind Hun⸗ 
derttauſende deutſcher Soldaten auf polniſchem 
Boden, und die Gegend zwiſchen Warſchau und 
der deutſchen Grenze iſt ihnen einſtweilen zur 
zweiten Heimat geworden. — Mancherlei Er⸗ 
innerungen weckt unſere heutige Illuſtration, 


das ruſſiſche Kaiſerſchloß in Skierniewice, füd⸗ 
öſtlich des durch die Schlacht bekannt gewordenen 
Ortes Lowicz. In Skierniewice fand vor lan⸗ 
ger Zeit die Dreikaiſerzuſammenkunft ſtatt, in 
der Zar Alexander, Kaiſer Franz Joseph und 
der greife Kaiſer Wilhelm I. teilnahmen. Nur 
einer von den Monarchen weilt noch unter den 
Lebenden und ſieht den Wechſel der Zeiten an 
ſich vorüberziehen. — Wie hat ſich die Lage 
verändert! Damals höfiſches Gepränge und ein 
Wiederaufleben der berühmten „Heiligen Alli⸗ 
ance“. Heute ſtehen Scharen ruſſiſcher Gefange⸗ 
ner vor dem Zarenſchloß, bewacht von den 
deutſchen Siegern. 


.. . —. ... —u—u— BBK 


(Katzenſteuer.) Die Stadtgemeinde 
Görlitz will eine auf 7000 Mark Jahresertrag 
veranſchlagte Katzenſteuer einführen, weil die 
bisherigen Bemühungen, die Katzen von den 
ſtädtiſchen Parkanlagen fernzuhalten, unwirk⸗ 
ſam geblieben ſind und die Vertilgung der 
Singwögel durch Katzen zugenommen hat. 

(In ganz Großberlin Brotkar⸗ 
ten.) Zur Frage der Regelung der Brot⸗ 
und Mehlverſorgung fand im Berliner Rat⸗ 
hauſe unver Varſitz des Oberbürgermeiſters 
Wee muth eine Be ſprechung von Vertretern der 
Großberliner Gemeinden ſtatt. Einſtimmig 
fand der Vorſchlag, Brotkarten einzuführen 
Annahme. Die Brotkarten ſollen als Einzel⸗ 
karten — nicht als Familienkarten — ausgege⸗ 
ben werden. Es beſteht die Abſicht, für Ein⸗ 
käufe die Freizügigkeit innerhalb des Großber⸗ 
liner Gebietes nicht einzuſchränken. Am den 
beabſichtigten Zweck zu erreichen, werden ſtrenge 
Kontroll⸗ und Stvrafporſchriften erlaſſen wer⸗ 
den. Vor dem endgiltigen Inkrafttreten der 
Brotkarteneinrichtung wird der Bevölkerung 
genügend Zeit gelaſſen werden, um ſich in das 
Syſtem der Brotkarten, die den einzelnen zuge⸗ 
ſandt werden ſollen, einzuleben. 

(Im Wettrennen mit einem 
Flieger den Tod gefunden) hat in 
Schmöckwitz bei Fürſtenwalde der Schulknabe 
Guſtav Paul. Auf Schlittſchuhen fuhr er auf 
dem dortigen See einem Flieger nach. Hierbei 
fuhr er in eine offene Stelle und ertrank. 

(Vier Knaben beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ertrunken.) In einem bei Brig 
bei Eberswalde gelegenen Torfloch ſind vier 
Knaben im Alter von 9 bis 11 Jahren beim 
Schlittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken. 
Die Leichen wurden geborgen. Unter den 
Knaben befinden ſich auch die beiden Brüder 
Schönfeld, deren Vater im Felde ſteht. 

(Verzicht auf am erikaniſche 
Liebesgaben.) In der letzten Sitzung des 
Kriegsausſchuſſes zu Mülſen⸗Sankt⸗Ja⸗ 
kob bei Zwickau befaßte ſich dieſer mit der Ver⸗ 


(Ein Hellſeher vor Gericht.) Vor 
dem Schöffengericht in Jena hatte ſich der 
Maurer Karl F. aus Bügel wegen Gaukelei, 
verübt durch Ablaſſen ſogenannter Schutzbriefe 
für ins Feld ziehende Soldaten, zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte behauptete vor Gericht 
alben Ernſtes, er ſei im Beſitz einer „höheren 
Macht“ und fühle den Drang in ſich, ſeine 
geiſtigen Kräfte den Mitmenſchen nutzbar zu 
machen; erhalte er doch von den Geiſtern Ver⸗ 
ſtorbener Antwort auf alle Fragen. Er erklärte 
ſich bereit, an Gerichtsſtelle ſofort eine Probe 
ſeines Könnens abzulegen. Es wurde ihm die 
Frage unterbreitet: „Werden die Deutſchen 
Warſchau einnehmen?“ Der „Hellſeher“ ließ 
ſich darauf einen Bogen weißes Papier geben, 
ſchrieb die Frage unter Anrufung des „hohen 
Geiſtes“ auf und wartete auf die Antwort. 
Schon nach kurzer Zeit konnte er den Anweſen⸗ 
den die natürlich mit eigener Hand niederge⸗ 
ſchriebene Geiſterbotſchaſt mitteilen. 
lautete, der Frageſteller ſei das größte Medium 


Sie 


der Erde und verkündete dann, daß die Deut⸗ 
ſchen „demnächſt in Warſchau einmarſchieren 
werden.“ Von der Veranſtaltung einer Geiſter⸗ 
beſchwörung nahm das Gericht Abſtand; es zog 
einen ärztlichen Gutachter zu Rate, der den 
Angeklagten als geiſtesſchwachen von einer 
fixen Idee beſeſſenen Menſchen bezeichnete, der 
glaube, daß die Geiſter der Verſtorbenen auf 
die verſchiedenen Sterne verteilt ſeien, und 
daß ſich auf dem Mond ein großes Zuchthaus 
für die böſen Geiſter befinde. Da F. für feine 
„Schutzbrieſe kein Geld verlangt hat, fällte das 
Gericht ein freiſprechendes Urteil. Mit einer 
Empfehlung ſeiner „Wunderkräfte“ für den 
Bedarfsfall verabschiedete ſich F. vom Gericht. 

(Ein Opfer des Berufs.) einer 
Meldung des Wiener Montagsblat iſt 
der Genevaloberſtabsarzt Dr. Peck des militär⸗ 
ärztlichen Offizierkorps, der ſich bei der Inſpizie⸗ 
rung der ruſſiſchen Gefangenenlager mit Flech⸗ 
typhus infiziert hatte, geſtorben. 

(Streik in den engliſchen Khaki⸗ 
ſpinnereien.) 36000 weibliche Arbeiter 
in den Khakiſpinnereien von Leeds dürften 
nächſte Woche in den Streik treten, da die Ver⸗ 
handlungen mit den Arbeitgebern über eine 
Lohnerhöhung ergebnislos geblieben ſind. 

(Choleraepidemie in Peters⸗ 
burg.) Wie den „Hamburger Nachrichten“ 
über Stockholm aus Petersburg berichtet wird, 
iſt dort eine Choleraepidemie ausgebrochen, die 
täglich reißende Fortſchritte macht; ſchon find 
ſehr viele Todesfälle zu verzeichnen. 

(Eingefrorener Eisbrecher.) Der 
von der ruſſiſchen Regierung in Chriſtiania an⸗ 
gekaufte Eisbrecher „Mjoelner“ iſt auf der 
Reiſe nach Archangelsk, wo er Dienſt tun 
ſollte, beim Einlaufen in das Eismeer auf eine 
Sandbank gelaufen und vollſtändig eingefroren. 

Die Maritza⸗Eiſenbahnbrücke 
in die Luft geſprengt.) Wie aus Buda⸗ 
peſt gemeldet wird, bringt der „W Eſt“ die 
Nachricht, daß die über die Maritza führende 


Eiſenbahnbrücke bei Adrianopel in die 
Luft geſprengt worden ſei. Die Täter ſeien 
unbekannt. 


(Britiſche Dampfer in Tſingtau.) 
Wie aus Tokio gemeldet wird, verlautet, daß die 
britiſchen Dampfer vom 15. Februar ab 
Tſingtau anlaufen können. 

— VP— — ͤ—— 
f Gedankenſplitter. 

Wir heißen Deutſche, kennt ihr unfte Zeichen? 

Das hehre Banner, ſchwarz und leich und rot? 

Wie ſeine fi Farben nie eubleichen 0 

So bleiben wir ihm treu bis in den Tod; 

Die An vor dem Heere, 

Die Flaggen auf dem Meere, 

Vom Fels zum Meer weh'n unſere Faint vein, 

Wir heißen Deutſche, wollen Deutiche fein! g 


N totterie. 


Zu der am 12. und 13, Februar 1918 
Ratlfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 5. 
(231.) Lotterie ſind noch 


N Il A 
2 8 Loſe 
a 40 20 10 Mark 


zu haben. 
5 Dombrowskl, 
köuigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


avierunterricht 


ertelle tdeoreilſch und praktiſch in und 
außer dem Haufe bei Garantie für ſchnellſte 
Foriſchritte. Durch meine langjährige 
Prazis bin ich imſtande, erwachſene 
Perſonen gleſchvlel welchen Alters ohne 
daß es dem Unterrichtsnehmer ſchwerfällt, 
in kurzer Zeit ſowelt zu unterrichten, daß 
die Fortbildung ohne Lehrer geſchehen 
kaun. Spielende Perſonen können Theorie⸗ 
unterricht erhalten. Preis pro Lektlon 

Pf. bis I Mk. Angebote unter 8. 


hör, Baderſtraße 6, 


net, zum 1. 


zu vermieten. 


. lafjen- Große herrſchaftliche 


Wohnungen 


6 Zimmer mit reichlichem Jubehör in 
der 1. und 2. Etage zu vermieten. 


Marous Henius, G. n. l. H. 


ſchäfts zwecke und Privatwohnung geeig⸗ 
April d. Is. preiswert zu 
vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 5, 1 Treppe. 


Wiſhelmſſadl, Bismarckſtraße 5, 


Wohnung, 
8. Etage, 6 Zimmer mit Zubehör ſofort 


3. Etage, 
4 große, 2 kleine Zimmer und Zubehör, 


gleich oder 1. 4. zu vermieten. 
O. Krüger, Gerechteſtraße 6. 


Zweite Etage, 
Culmerſtraße 28. 4 Zimmer, Balkon und 
reichl. Zubehör hat zu vermleten 

A. W. Mettner, Buchhandlung, 
iſt eine acheſltaße Badeſtude 
und Zubehör, von fofort zu vermieten. 


Altſtädt, Markt 5, neben Artushof. Auskunft erteilt Vizewirt Dyas. 


Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ 


Kleine Wohnung, 


4. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
von ſoſort zu vermieten. 
5 Schloßſtraße 38:35. 


Wohnungen 


Schulſtr. 11, hochpt., 7 Zimm. u. Garten, 
Schulſtraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 
Bacheſtr. 17, 3. Et., 6 Zimmer. 

Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör, Gas- und elektr. Lichtanlage 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 

. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


hochpart., für Ger 


teilung der Geſchenke aus Amerita, die auf den 50 
dortigen Bezirk entfielen. Es wurde aber be⸗ 5 die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“ 
ſchloſſen, auf die Annahme dieſer Liebesgaben 5 


zu verzichten, da man von einem Staate wie u rwe E 


Nordamerka, der zwar die Neutralität heuchle, 
zum Eisfahren 


dabei aber allen uns feindlichen Ländern fort⸗ 
nimmt noch an 


geſetzt Waffen und Munition liefere, keine 
Thorner Brauhaus. 


Gaben annehmen wolle. 
ein in der 


(Der Einbrecher mit dem Tagebuch 
Aösner- und Rahonſtraße 


in Halle.) Ein Einbrecher, der in 23 
a in Su e Häuſern N beim 

gothaiſchen Staatsminiſter von Baſſewitz und n na A x 
beim Stantsminifter von Lippe⸗Detmold Dieb|1826 qm gehen seit 
ſtähle verübte und Hunderttauſende in Bar, 
Wertpapieren und Edelſteinen erbeutet hat, 
wurde in Halle verhaftet. Es iſt der frühere 
Poſtgehilfe Meyer aus Hannover. Er trug bei 
ſich 2000 Mark, drei Käſten mit Edelſteinen 
und Perlen von außerordentlichem Wert und 
Reiſepäſſe hochgeſtellter Perſönlichkeiten. Be⸗ 
ſonders wertvoll war die Entdeckung eines 
Tagebuches, in dem der Verbrecher feine ſämt⸗ 
lichen Einbrüch genau verzeichnet hatte. 

(Ein Elfäſſer wegen Landesver- 
rats zum Tode verurteilt.) Da 
Kriegsgericht in Halle verurteilte den Ober⸗ 
elſäſſer Kröpfle aus Sulz wegen Landesverrats 
zum Tode. Der Verurteilte war bei Ausbruch 
des Krieges in Belfort, angeblich unfreiwillig. 
unter dem Namen Delacrotte in das 38. fran⸗ 
zöſiſche Infanterieregiment eingetreten. Er ge 
riet ſpäter in deutſche Gefangenschaft, wo durch 
Zufall feine Nationalität entdeckt wurde. 


Kartoffelland 


ſtelle ich zur Züchtung von 
Kriegsgemu e 


unentgeltlich zur Verfügung. Meldungen 


Nayonſtraße 15/17, beim Wirt. 


Habe in meinem Haufe 


Aiden, ſowie! Wohnun 


1. od. 2. Et. 6 Zimmer u. Zub, bald od. 
Ipäter zu vermieten, Bd Kehnert. 


1 Laden 


mit Wohnung, paſſend für jedes Ge⸗ 
ſchüft, vom 1. 4. 15 zu vermieten. 
„ Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


ie * und * 
zu vermieien. Schioßſtraße 5, 3, 


Infolge Ueberwelſung einer Dienſt⸗ 
wohnung iſt meine bisherige 


Wohnung, 
auf 2 Jahre jehr preiswert 
A. Schneider, 
Seminarlehrer. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


3. Etage, mit Balkon, Entree und Küche 
vom 1. 4. 1915 zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 30. 


Jubel Mittellmohnungen, 


1. und 2. Etage, vom 1. April zu ver⸗ 


d. Tausch, Kufidi Mall). 


Wohnung 


per 1. 4 1915 zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage. 


3hleinere Wohnungen 


um 1. 4. 15 zu vermleten. 
de s Baberftraße 5. 


Kleine 2-Zimmerinohnung 
mit Zubehör ſofort zu vermieten. Näheres 
bei Fr. Drews, Schuhmacherſtr. 2, 

Gartenhaus. 


Vohnung 125 „ Alarientrahe 7, 1. 
Herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer, Mädchen⸗ 
kammer und ele kirſſchem Licht. reichlichem 
behör, Brombergerſtraße 82, von ſo⸗ 
eich zu vermieten. x 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


5 Zimmer, 
zu vermieten. 


I immerwohnung 


mit Bad, Mädchenzimmer, Gartenland , 

zum 1. April 1915 zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


Verſetzungshalder von fof. od. 1. 4. 


4 Zimmerwohnung 


mit Bad und elektr. Licht zu vermieten. 
Bartel. Walbſtraße 31, 


Wohnungen, 


2 Stuben, Küche und Zub, vom 1. 4. 18 
und eine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Fiſcherſtraße 9. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 18 zu 
vermieten. Ulmenallee 4. 
Zu erfr. Ulmenallee 2, bei Pleger: 


2: Zimmerwohnung 
mit Korridor und Gas von gleich oder 
1. 4. zu vermieten. Bornſtraße 6. 

Irdl. Wohn. u 1 14 15 Sr 

d Zubeh. oder 1. ig 
A 20 55 5 laß onfrahe 15117. 

I möbl. Zimmer 
und eine kleine Hoſwohnung fofort zu 
vermieten. Strobondſtraße 20. 


Aleines möbl, Ame 


mit voller Penſton zu vermieten. 
Heiligegelſtſtraße 11, 2 Tr. rechts. 
5bl. Parterrezimmer u. hleineß 
Vorderzimmer für 15 Mk. vom 1. 2. 
zu vermieten. Gerechteſtraße 38. 
d oh: un tafsimm 
nebſt Burſchengelaß von ſofort zu ve 
mieten. Tuchmacherſtraße 26, part. 


U 


Bekanntmachung. 


Helannimachung. 


ie Mufterung der unausgebil⸗ 


4 (RO. |Beten Landſturmpflichtigen abet 


EL ndesratsverordnung vom 22. 12. 1 
5 1915 iſt 15 Verwendung von Kartoffelmehl 110 Lande 
ſſen aus der Kartoffel zur Herſtellung von Seife unter 
Staaandtohung verboten worden. 
In Ausdehnung dieſer Verordnung beſtimme ich für den g 
Feſtungsbezirk Thorn nachſtehendes: a 
Es wird ſämtlichen h im Feſtungsbezirk ver⸗ 


boten, Mehlſorten, wie z. B. Reisſtärkemehl, Maisſtärke⸗ 
mehl, Mandiokamehl, Tapiokamehl uſw., die zur menſch⸗ 
lichen Nahrung oder als Futtermittel dienen können, zur 

Herſtellung und Füllung von Seife zu verwenden. 

Wer dieſes Verbot übertritt, wird, wenn die beſtehenden 
Geſetze keine höhere Strafe vorſchreiben, mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre beſtraft. ($ 9 b des Geſetzes Ba 4. 8 80 über den 
Belagerungszuſtand.) 3 

Thorn den 5. Februar 1915. 


Der Gouverneur. 
(6%) von Diokhuth-Harrac!s 


für die Stadt Thorn 


Höchſter Verkaufspreis, 


Eßkartoffeln . 3, 25 = Pfund 4, Pf. 
Weizenmehl N 1 24 „ 
Roggenmehl! 5 5 
Roggenbrot . 217, 
Waherbrot (Semmel) n 38 „ 
Gerſtengraupen grob „ 3 5 
Neis fleinkörnigg 3 40 „ 

„ gebblörn nm rs 45 „ 
Hafergrütze und Flocken 5 BD 


Gerſtengrütze 1 28.,% 
Kaffee (gebrannt, Konſur) { 60 „ 

„ (gebrannt, beſſ. Sorten) „ e 
Zucker (Kain) ß) 0 5 
Speiſeſal;z „ 1 8 2% 9 12 
ee, os Sl 
Vollmilch Lite 44,5 18 
Magermilch, Liter 


Eßbutter (Markt) Pfund 1 „ 50 „ 
Bochdutter! en 1 00 
Eier, Mandel 2,00 M, Stück 15% 
Rindfleiſch „ e e 7 90 „ 
Sritoerbraiet n „ 1 
Kalbfleiſ eee 3 
Want e, . 
Kalbsſchnitzet t 1 8 
Hammelfleiſch e Tee, 00 | 1 ne 
Hammelbratn - » 2... „ 5 
Hammelkotelett . ’ ))) MUEREAEN SUN 
Schweinefleiih : : 3 5 99 
Schweinebraten, Kotelett 1 ie like 
Roher ger. Schinken im ganzen „ 1 „ 40 „ 
„ n Auſſchnitt F 

Gekochter We im ganzen EN 
” UM ” 1 ” 90 1 

Speck friſcher a „ 
1 e Sa Be 
Liſen VVV 
Schweineschmalz „„ 10 1 n 30 " 
Speisefette 8.24% 5 80 
B ifett! „ 
Ware he 8 
Tafelmargarine 90 


Brenn⸗ und Beleuchtungsſtoffe 


Kohlen frei Haus, Zentner. . 1 M. 65 Pf. 


Steinkohlen⸗Briketts, frei Haus, Zenner 50 


Petroleum, Liter 30 „ 
Lichte, Paraffin, Pack zu 335 Gramm 65 
%% ᷑ M 


Streichhölzer Pack. 
Brennholz in Kloben, 


; BD 
Raummeter . 8 5 


— 


Wer höhere Preiſe als die oben angegebenen 
Höchſtpreiſe fordert, hat ſofortige Beſchlagnahme 


zu gewärtigen. 


Dieſe Preisliſte ſetzt die Preisliſte vom 


20. Januar 1915 außer Kraft. ER 
Thorn den 6. Februar 1915. * ER 


an en _ Mi 


bie 10. Pfand gef u Angebote unter 18 202 


Doſe Sr 7,80 win Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


is sg fumd-Dofe 10,85 Mark franko. zu mieten geſucht. Angeb. u. M. 208 


h. Tietjen, e 83, an die Geſchäftsſteſte der „Preſſe“ erb. 


e üchenabfälle 


Bi ige Zigarren 
4 . m Jigaretten au Pad aach de Gesche 


b, Wa e Wee dal ER. 


8 Pf. 


ngebote unter 


Wei de Shan 4 Oo., Sreiteftahr. 5 


für dle in den Jahren 1869 
einſchlieſtlich 1874 Geborenen am 


Fre 
den 19. a 1915, 


im Lokale des Reſtaurateurs Huse, 
er 5, ſtatt. 

Die im Jahre 1893 und 1894 Ge⸗ 
borenen haben ſich nur dann zur 
Muſterung zu ſtellen, wenn fie im 


Serften, bezw. zwelten Militärpflicht⸗ 
jahre wegen körperlicher Fehler die 
ſentgiltige Eutſcheidung „Landſturm 


1 oder ohne Waffe“ erhallen ha⸗ 


Pte A) beginnt an jedem 
Tage um 8 Uhr vormittags, 
die Geſtellungspflichtigen haben lich 
mindeſtens eine Stunde vorher, alſo 
um 7 Uhr nüchtern und im ſauberen 
Körperzuſtande im Lokale einzufinden. 

Die Militärpapiere find mitzu⸗ 


bringen. 


Die an einer inneren Krankheit 


Leidenden haben ein ärztliches Zeug⸗ 


nis am Tage der Vorſtellung mitzu⸗ 

bringen, ſoweit ein ſolches ſchon nicht 

eingereicht iſt. 

Zurückſtellungs oder Unabkömmlich⸗ 
keitsgeſuche find, ſowelt fie nicht ſchon 
eingereicht find, umgehend, ſpäteſtens 
aber am Tage des Geſchäfls bei mir 
anzubringen. Von der Pflicht pers 
ſänlicher Stellung befreit die Ein» 
volle nieht. 

Es find von der perſönlichen Ge⸗ 
ſtellung im Mufterungstermine viel⸗ 
mehr nur befreit: 

1. Gemülskranke, Blödſinnige und 

Krüppel, 

2. zie zu einem geordneten und ge⸗ 
cherten Betriebe der Eiſenbahn, 
er Poſt und der Telegraphie, für | 
25 militäriſcher Fabelken, einſchl. 
ekleidungsämter unbedingt not⸗ 
wendigen feſtangeſtellten Beamten 
und ſtändigen Arbeiter. Es ge⸗ 
nügt bei dieſen die Einreichung 
der 
ungen. 


9 5 
Unabkömmliche Zivilbeamte an⸗ 2 


derer Dienſtklaſſen haben ſolche 

Beſcheinigungen im Mufterungs | 

termin perſönlich vorzulegen. 

Thorn den 8. Februar 1915. 
Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗ 
kommſſion des Aushebungsbezirk 

Thorn⸗Stadt. 

Das Konkursverfahren über den 

Nachlaß des am 20, September 1913 


Izu Joſephat bverſtorbenen Adminiſtra⸗ 
tors Wilhelm Voss wird eingeſtellt, 


da eine den Koſten des Verfahrens 
entiprechende Konkursmaſſe nicht vor⸗ 
handen iſt. 
Gollnb den 12. Januar 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
und Schuhwarenhändlers Leonhard 
Kadzinski aus Gollub wird der auf 


den 16. Februar 1915, 


vormittags 9 Uhr, 


anberaumte Vergleichstermin auch zum’ 


Termin zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen beſtimmt. 
Gollub den 1. Februar 1915. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 
Amtsgerichtsſekretär. 


Melunnimachung. 


Königlich preußiſche Hand⸗ 
werker⸗ u. Kunſtgewerbeſchule 
in Bromberg, Be Berlinerſtr. 11. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 
7. April 1915 und ſchließt am 29. 
September 1915. Aufgenommen 
werden männliche und weibliche In⸗ 
und Ausländer, welche das 14. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben und Be⸗ 
Jen für erfolgreiche künſtleriſche 

eiterbildung oder handwerkliches 
Können beſitzen. Die Anmeldung 
für das Sommerhalbjahr muß vom 
15.—31. März d. Is. geſchehen. 
Das Schulgeld für das Sommer⸗ 
halbfahr beträgt je nach der Anzahl 
der belegten Unterrichtsſtunden, für 
Inländer 4—20 Mk., für Ausländer 
20-100 Mark. Mittellofe, begabte, 
fleißige Schüler können Freiſchule 
und Unterſtützung erhalten. Aufgrund 
einer erfolgreichen Ausbildung kann 
die Berechtigung zum einjt freiw. 
Dienſt erworben werden. Au der 
Anſtalt beſtehen Tages⸗ und Abend⸗ 
klaſſen bezw. Werkſtätten: für Innen⸗ 


architektur, Bauzeichnen, Zeichnen für 


Kunſtgewerbe, (Tiſchler, Schloſſer, 
„ Kunſtſchmiede u. ſ. w.), Bildhauer, 
Maler, Graphiker, Muſterzeichner 
und für Kunſthandarbeiten, ferner 
Studienklaſſen, in denen auch Hos⸗ 
pikanten aufgenommen werden. Pen⸗ 
n ſion wird nachgewieſen. Der Lehr⸗ 
lan wird unentgeltlich zugeſandt 


und Auskunft schriftlich und mündlich 


Scheipenhonig m fi nne ann 


Der Direktor. 


Rotteinitniden 


Unabtömmlicteitsbejceini« | N 


geht ungeahnte Berbienitihoncen bis 20000 M. 


Der geplante Wied 92 0415 5 
einer großen Zahl völlig zer⸗ 
ſtörter Ortſchaften in Oſt⸗ 
preußen bringt 
enorme Verdienſtchancen 
N durch Anwendung unſeres billigen 
Maſſenbauartikels allergrößten Stils : 
Raalheg⸗Wand⸗ und Deden-Dielen 
Deutſches Reichspatent Nr. 280905. Way 
Völlig Fortfall aller Holzſchalung und des geſamten Mörtelputzes. 
Zu jedem Bauwerk verwendbar als riffeireie Deckenverkleidung 
ohne Unterputz, en leichte Scheidewände ohne Verputz, 
Verkleidungen aller Arten, Iſolierungen und dergleichen unter 
völligem Fortfall des Verputzes. 
keine beſonderen Fach⸗ 


Vorzügliche Exiſtenz, keuntniſſe erforderlich, 


auch zur Angliederung an beſtehende Betriebe und zur Neubele⸗ 
bung des Geſchäftes wie geſchaffen. 


Großer Nehenverdienſt. ene daene dig. 


Ganz bedeutende Erfolge find mit dieſem Maſſenbauartikel bes 
reits erzielt und große Ausführungen hergeſtellt worden. 

Prämtiert Goldene Medaille mit Ehrenpreis. Aller 
erſtes Gutachten eines königlichen Baurates über bedeutende Aus⸗ 
führungen im Staatsgebäude, bereits ſtarke Verwendung in 
ſtädtiſchen und Privatbauten. Ueber 150 Bezirke bereits ver⸗ 
geben. Einen außerordentlich großen Erfolg erzielte ein 
Abnehmer im Rheinlaud, indem er gleich im Aufang ea. 
20 000 am Abſfatz hatte 

dir Hevernahme find einige 1000 Mark erforderlich. 

rlentieren Sie ſich ſoſort durch Prospekte. Bevollmächtigter 

in Königsberg mit Muſtern und allen Unterlagen anweſend. 

Zu ſpät eingehende Meldungen können nicht berück⸗ 


ſichtigt werden. 
Jetzt iſt es rechte Zeit zur Vorbereitung. Nehmen Sie 
Anteil am Aufbau. 


| Sänf ine Del I: Sduftre, Mas 1. | dll. 


. 


| 


3 


200 Dutzend Militärhemden, gute, gestreifte 
und karrierte Baum wollfl. à Mk. 21 p. Dtzd., 
1000 Paar prima Moltonhosen à Mk. 2.30 
Ba sofort greifbar. 
Anfragen unter R. 455 an Haasenstein & Vogler, 
A. 88 Stuttgart. 


Er Keine Petroleumnot nl a 


ift nr neue Hindenburg⸗Carbona⸗Lampe, 80 Kerzen Start, bie 
ſchönſte und effektvollſte Beleuchtung der Gegenwart für jeden. Bes 
irteb, 10 Breunſtunden koſten 10 Pf. Vollſtändig gefahrlos und 
e Handhabung. 
FRE, komplett für Hänge⸗ ı und Tischlampe Mk. 7,50. 

per Verſand nur Nachnahme. M 


Koh- J-Noor-Co., Berlin, Polsdamerſtr. 13. 


GBEIEISE9OIIESIII9HES 


SOG HH HH HH HH OO PIPPOOOHOOPHOOOH9HSH 
10000 prima 


a9 1 
flanellh 
200 Dizd. reinwollene 


Kopfschützer, b. Diza. 12.60 Yu 
200 Dutzend 


Ohrenwärmer; p. Dizd. 4.80 M. 


Probedutzend bei Voreinsendung. 


J. Augsburger, Rottweil, Wttbg. 


80000000090090000000000000000000900000000 


Kunſtſpeiſe⸗Ochmalz, 


Ea ſalzfrei, reinſchmeckend, weiß, geſchmeidig, br. 
Erſatz für beſtes Schweineſchmalz, 


in Kübeln à 50 3 per Pfd. 5 Pf., Faß 0.50, 
* * ” " 70 1. 


300 865 franko, Faß 3.00, 
mit Apfeln u. Zwiebeln gebraten u. gewürzt 2 Pf. per Pfd. teurer. 


Heringe, 1914er Fang, 


Milch, Rogen, ſchöner, zarter Fiſch, Tonne wiegt ca. 330 Pfd., 
à Tonne Mk. 48.00, bei 3 Tonnen à Mk. 46.00, Nachnahme. 


Emil Neumann, Friedeberg Nm., 
Richtſtraße 42. 


— ——— ͤ— 6ẽĩ—̃—bͥ 


ae 


68666069 


1 
5 


499% 
22 


2 
5 


Sees 
30% %%% %%% 


Altes 


"Bar 1 il, Aupfe, 1 


Pfund, inkl. Kiſte hat für ſofortige und 
ſpätere Lieferung abzugeben wie 40. übrigen Melalle kaufen zu 
en Preiſen 


„Alex', Petroleum⸗Geſellſchaft, 


Vertreter: F. Wodtke, Bramberg, 


Danzigerſtraße 131182. n 79, Hof. 


eee 


ö $ Strassburger, Thorn, 


Sees 


5 ff ‚net re 


und 21 5 andere Möbel, 


J Geldſchrauk uſw. wegen Aufgabe des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. 


ſtehen billig zum Verkau 


Spiller & Co., can 


ze οοοοοοοο 


Auto⸗ 
Fernfahrten, 


auch sun ‚Rußland, 
: feherführung Gefallener, 


werden übernommen. 


Brückenſtr. 17. Telephon 615. 


SS eee geg 
deere, 


Licht ins Feld! $ 


Konkurrenzlose 
Militär-Lederlampe & 
mit Batterie Normal- 
ee Gewicht nur180 

ramm. 3 Qualitäten: 
Mk. 4.50, 5.50, 6.50. 
Verkauisstellenwerden 
nachgewiesen. Liefer- 
ung nur an Wieder- 
verkäufer. 
n LICHTENFELD, 
910. Gegr. 1901. 


3 


2900 


999% 


pen. Cereisen-Feuerzeuge. Wärm- 
öfehen. Sämtliches Zubehör. 


Fabrikation. Engros. Export. 


2 
2 
8 
Ham % 
42 Elektr. Mita und Taschenlam- 5 
> 

5 — ——— 


0 Snler sm M 


zu 0 f 


Tome 6 tet 


hat billig zu 1 IN et it die 


Bäckerſtraße 87, 


Sapha, Battenmübel 


u umgugshalber zu verkaufen. 


Mellienſtraße 5, 1 


Umzugshalber 
eine Ihöne. Plälthgarniur, 


(Sopha und 2 Seſſel), wenig gebraucht, 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Brunnenſtraße 11, 2 Treppen, links. 


Sofort zu verkaufen: 
ein faſt neuer Feder⸗ u. Fleiſcherwagen, 
Geldſchrauk, Schuppenpelz, Linder⸗ 
Hubl, Stuhlſchlitten und Sportwagen. 


Zu erfragen Gerechteſtraße 33, part. 


Acbeile oder 
Frachtpferde 


hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. — reiteſtraße 6. Yerneu 517. 517. 


Eine Stute 


mit Sehen hat zu verkaufen 
Neubauer, Gr. Neſſau 
bei S Schirpitz. 


Hochtragende Kuh 


zu verkaufen. Sielaff, 
Gr. Böſendorf, 


Guterhaltener 


Lederlandauer 
und ein be vages ſtehen billig zum 
Verkauf bei 
W. Mikoladezak, Graudenzerſtr., 


\ gegenüber Militärkirchhof. 


im auletl, Anflenmngen 


bei 
R. Puff, Wagenbauerei mit elektr. 
Betrieb, Tuchmacherſtraße 26. 


Gebr. Räder 


und Herren⸗Paletot billig zu verkaufen. 
Fahrradhaudlung Culmer Vorſtadt 69. 


achſtöcke 


und Bindeweiden hat zu verkaufen. 
Angebote unter D. 204 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wegen mangelnder Beſchäftigung find 
eine Anzahl moderner 


Geldſchränke 


weit unterm Preis 
abzugeben. Anfragen unter K. 210 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Funge Tiegerdogge, 4 


gibt in gufe Hände ab. Wer, jagt d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Kölner Lotterie zugunſten der 
deuiſchen Werkbund⸗Ausſtellung, 
Schlußziehung verlegt auf den 3.—5, 
März 1915, an im Werte 
bon 20000 Mark, à 1 Mark, 
zur deutſchen Flottenvereins⸗Geld⸗ 
luiterie zum beiten des Alters ⸗ und 
Invalidenheims des deutſchen Flot⸗ 
tenvereind und des Flotienbundes 
8 e Ziehung am 164 
bruar d. Is., e 
A 70 000 


k., ä 3,30 Mark 
ſind zu haben bet 
mbrowski, 
dierie- Einnehmen 
Bre 


2 


